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Unter der Ermächtigungsdiktatur iſt nunmehr auch die 
Verordnung über die Erwerbsloſenfürſorge verkündet. 
Dieſe ſoll bekanntlich mit den „Mißſtänden“ aufräumen. Es 

zeigt ſich, daß, unter der Abſicht der Befeitigung von angeb⸗ 
lichen Mißſtänden, ſehr weitgehende Einſchränkungen in der 
Erwerböloſenfürſorge verborgen find. So wird die Unter⸗ 
ſtüitzungsberechtigung weſentlich eingeichränkt. 

Nach den vorliegenden Ankündigungen wird unter den 
bisherißen Unterſtützungsempfängern in einer Weiſe „ge⸗ 
fiebt“ werden, daß ein großer Teil der bisher Unterſtützten 
ais nicht mehr bezugsbercchtigt ans der Erwerbsloſenfür⸗ 
ſorge ausſcheiden wird. Nicht nur, daß alle Erwerbsloſen, 
deren Arbeitsloſigkeit in ihrer eigenen Perſon begründet iſt, 
aus der Erwerbsloſenfürſorge herausgenommen worden 

ů lollen, will man auch diejenigen, die länger als drei Jahre 
erwerbslos lind, der Wohljahrtspflegr überweiſen. Außer⸗ 
dem ſind ſehr einſchneidende Einſchränkungen für die ſoge⸗ 
nannten Saiſon⸗Beruſe und auf dem Lande geplant. 

Der Senat ſetzt mit dieſem Anſchlag auf die Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge ſeiner autiſozialen Sanierung die Krone auf. 
Selbſt den Aermſten der Armen wird die karge Notunter⸗ 
ſtützung gekürzt oder ſogar gauz eutzogen. Das ſind die 
„Segnungen“, die der werktätigen Bevölkerung als bezei 
nendſte Proben des Hakenkreuz⸗Volldampfes geboten wer⸗ 

   

ů den. Wenn darüber in weiteſten Kreiſen mit Recht eine 
3 auterordentlich ſtarke Erregung Platz greift, ſo wird man 

zwar in der bürgerlichen Preſſe wieder der „ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Hetze“ ſchuld eben. Dabei find die Taten, die unter 
dem Regime des Bürgerblocks und Hakenkrenzes zu ver⸗ 
zeichnen ſind, von ſo provoßierender Auswirkung, daß die 
Erregung der Bevölkernna darüper wahrlich nicht mehr ge⸗ 

„ kteigert werden kann. Der Ziehm⸗Senat ſtellt mit ſeiner 
Häufnng von volksjcindlichen Maßnähmen, deren tollfte der 
jetzt cingeleitete Abban der Erwerbslofcufürſorae iſt, die 
Geduld der werktätigen Bevölkerung auf cine ſcharfe Probe. 
Er treibt eine Politik, die, ſtatt zur Berntzianng, zur immer 
mehr ſteinenden Erregung führen muß. Für die arbeitende 
Bevölkerung ergibt ſich immer dentlicher die Notwendigkeit 
zum ſeſten Zufammenſchluß, uꝛn all der Anſchläge auf ihre 
Lebensrechte Herr zu werden. 

* 

  
       Auf Grund des Ermächtigungsgejetzes hat der Senat die 

Erwerbsloſenfürforge ganz außerordentlich einſchneidend ver⸗ 
ſchlechtert. 

Zunächft iſt 

der Kreis der Unterſtitzungsberechtigten in rigioſer 
Weiſe eingeſchrünkt 

Nur vollwertige Arbeilskräfte ſollen in Zukunfſt 
Sloſennnterſtützung erhalten. Erwerbsloſe. deren 

Arbeisloſigleit in ihrer Perſon begründet iſt. ferner 
erwerbsbeſchränkte Perſonen. hin fällige und 
jolche mit hobem Alter ſcheiden aus der Er⸗ 
werbsloſenfürſorge aus. Tas neur Geſes be⸗ 
ſtimmt in ſeinem § 5 den Kreis der zu unterſtütenden 
Perſonen wie folar: 

  

worden. 
Erwerb 

     

  

  

     
ge ſoll nur arsß ů arbeits⸗ 

ber 16 Jahre alten Perjonen arwährt werden. 
die bisher ihren Lebensunterhalt in der Hauptiache durch 
Arbeit gegen Lohn oder Gehalt erworben haben und ſich 
infolge der ſchlechten wirtſchaſtlichen Lage auf dem Ar⸗ 
beitsmarkt in bedürftiger Lage befinden. 
Das iſt unverändert aus dem alten 

worden. Durch swei neue eingeſügte A. 

   
   

  

ſetsz übernommen 
se wird dann der 

     

  

Kreis der Unterßützungsberechtiaten ſtart . eingeſchränkt 
Durch Verordnung des Senats beißt in einem neuen Abſatz 
zu § 5: 

Eine ſchlechte wirtſchaftliche Lage auf dem Arbeits⸗ 
markt kann dann nicht als Uriache der Erwerbsloſigkeit 
angenommen werden. wenn die Bemühungen des Landes⸗ 
arbeitsamtes, den Erwerbsloſen in Arbeit uuterzubringen, 
vorwiegend aus Gründen, die in der Perjon des Er⸗ 
werbslolcn liegen, veracblich ſind. 

Dadurch fliegt ein nicht unbeträchtlicher Teil der Arbeits⸗ 

irrae berans. Sie haben keinen Anipruch 
a lofenunteritützung, ſondern fallen der 

Wohlfahrtspflege anheim. 

Auch Saiſonarbeitern wird die Unterſtützung entzogen 
Durch einen weiteren Abſatz § 5 wird beſtimmt: 

Der Senat kann für einzeine Bernie und Bezirke be⸗ 
itimmen, daz während eines beſtimmten Zeitraumes als 
Ernnd der Erwerbslofakeit nicht die ſchlechte 
Wirtlſchaftslaac anznſehen und demnach die Zah⸗ 
lung der Erwerbsloſennuterkützung zu veriagen iſt. 

einer der Preſſe zur Berfügung geſtellten Er⸗ 
ung — richtkger gejagt Beſchönigung — der Geiet 

Aenderungen wird dazu erklärt. daß die Erwerbsloſ⸗ 
ſorgebeſtimmungen nicht anwendbar ſeien, wenn die Ar⸗ 
beit gkeit eine Folge von ſoiſonmäßigen Ein⸗ 
flüiſen iſt. Denn in dieſen Fällen müßten gewije 
Kategorien von Arbeitern. beionders die mit Außenarbeiten 
beſchäftigten, damit rechnen, daß ſte während eines be⸗ 

            

  

      
   

itimmten Zeitraumes im Jabre keine Arbeit baben, weil 

  

Emter dem Hakenkreus-Vendaem 

  

Febrnar 1931 den 23 * ES. 

Anſchlag auf die Erwerbslo 
Die Maßnahmen zur Beſeitigung von „Mißzſtänden“ — Migoroſe Einſehränkung der Unterſtützungsberechtigungen 

die Witterung die Ausführung der Arbeiten nicht zuläßt. 
Eine zeitweilige Arbeitsloſigkeit bedeute alſo nichts Außer⸗ 
gewöhnliches. Hierzu gehören, nach Anſicht des Seuals, in 
erſter Linie die 

Maurer, Steinſetzer, 

aber auch andere, von Witterungseinflüſſen abhän— ige Be⸗ 
rufsarten, wie z. B. die Buhnenarbeiter. Der Aus⸗ 
aleich bei dieſen Arbeitern für den im Winter regelmäüßig 
eintretenden Lohnausſall werde in der Regel durch einen 
erhöhten Tagelohn geſchaffen — ſo meint der Senal. 

Jeder, der nur einigermaßen das Wirtſchaftsleben kennt, 
weiß, daß ein großer Teil der Bauberufsangehörigen mit 
den „hohen“ Löhnen auch in der guten Jahreszeit 
keine Beſchäftignug findet. Maurer und Zimmer⸗ 
leute, die in ihrem Berufe Gutes leiſten, waren auch im 
Sommer ohne Beſchäftigung, obwohl in den letzten Jahren 
verhältnismäßig viel gebaut wurde. Die Zeiten, wo an 
einem Bau monatelang gebaut wurde, ſind vorbe Heute 
ſchießen ſelbſt Großbauten wie Pi nach warmem Regen 
in die Höhe, denn die Wohnungen müſſen wegen der drücken⸗ 
den Zinſenlaſt in ſchleunigſtem Tempo fertiggeſtellt werden. 
Wenige Wochen Beſchäftigung, dann läugere Arbeitslofigkeit 
ſind heute in den Baubernfen dus übliche. Deshalb ſind 
auch auf Drängen der Gewerkſchaften und der Sozialdemo⸗ 
kratie die Bauarbeiter aller Beruſe in die Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge einbezogen worden. Die Not in dieſen Berufen 
wurde ſo groß, daß die Auſfnahme dieſer Arbeiter in die 
Erwerbsloſenfürſorge eine unabweisbare Not⸗ 
wendigkeit wurde. Die Sozialdemokratie ſorgte daſür 
— das Zentrum und die Nationalfozialiſtiſche „Arbciter⸗ 
partei“ raruben mit Hilfe des deutſchnatioynalen Bürgertums 
den Bauarbeitern das Recht auf Unterſtützung. Dafür werden 
ſie der Gnade des reaktionären Senats ansgeliefert, der 
dieſen Arbeitern eine Uinkerſtützung zuteil werden laſſen 

un. e ſoll dann nicht ſa huch wein wie die Erwerbs⸗ 
ſenunterſtützung. Auſ chwill man in dieſen Fällen die 

Wartefriſt verlängern. 
Den Buhnenarbeitern, die durch die Arveit der 

Sozialdemokratie in die Erwerbsloſenunterſtüßung auf⸗ 
neuommen warden, will man das gleiche Schiclſal bereiten. 
Das bedeutet, daß man eine große Änzahl von Familien der 
pölligen Verelendung preisgibt. Von de mWohlwollen des 
Rechtsſenats haben ſie nichts zu erwarten. 

ö Für die Landarbeiter 
wird der neue Abſatz III des LS35 wahrſcheinlich eine ganz 
bejondere „Liebesgabe“ bringen. Ganze Bezirke können uom 
Senat aus der Erwerbsloſenfürſorge herausgenommen 
werden. Nach dem, was der jetzige Rechtsſenat ſich ſchun an 
Arbeiterfeindlichkeit geleiſtet hat, iſt es zu erwarten, daß er 
die Erwerbslofenfürforge im Sommer auf dem Lande ein⸗ 
ſtellt. Polen werden in noch größerer Zahl bei den deutſch⸗ 
nationalen Beſitzern Beſchäftigung finden, weil ſie bedürfuis⸗ 
los und billig ſind, während die einheimiſchen Landarbeiter 
weder Arveit noch Unte uns erbalten. Die Landarbeiter 
gehen alſo herrlichen Zeiten entgegen. 

Keine Induſtriearbeiter auf dem Lande mehr 
t werden die Induſtriearbeiter 

auf dem Lande von der lechterung der Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge betroffen. Dieſe erhielten bisher im Höchſtjalle 
aa Prozent ihres wirklich verdienten Lohnes als Unter⸗ 
ſlützung. Jetzt ſoll der Lohn der Landarbeiter für die 
Höhe ihrer Unterſtützung maßgebend ſein. Das bedeute 
einen ganz außerordentlichen Abbau. Für welche Orte dieſe 
Beſtimmung gelten ſoll, will der Senat noch bekanntigeben. 
Handwerkesr ſollen davon nicht betroffen werden — i0 
verfpricht der Senat. Zu befürchten iſt jedoch. daß dieſes 
Verſprechen nicht eingehalten wird. Die Induſtriearbeiter 
in den Landgemeinden können ſich für dieſe Verjchlechteruna 
ihrer Eriſtenzmöglichkeit bei den Wählern bedanken, die am 
16. November den Regierungsparteien ihre Stimme gaben. 

Arbeit⸗unfühig 
im Sinne des Geſetzes ſind alle Bezieher einer Rente a 
der Invaliden⸗, Alters⸗ und Angeſtelltenve 
jicherung. Sie haben demnach in Zukunjſt keinen An⸗ 
ipruch aufj Erwerbsloſenfürſorge. Die Vorſchriſten ſind 
weſentlich verſchärft worden, mit dem Ziel, den Kreis der 
Unterſtützungsberechtigten ſtark einzuſchränken. 

Das Einkonmen der anderen Familienangehörigen 
wirb voll und ganz angerechnet 

Bei der Frage der Bedürftigkeit des Erwerbsloſen ſpielen 
die Einkommen der im gleichen Haushalt lebenden Familien⸗ 
angehörigen eine große Rolle. Sie wurden früher bei der 
Prüfung der Bedürftigkeit des Arbeitsloſen voll in Nech⸗ 
nung geſetzt. Daraus ergaben ſich ſehr große Härten, wa— 
nuch das Zentrum anerkennen mußte, iv daß bei einem Vo 
ſtoß der Sozialdemokratie auf Befeitigung dieſer 
Härten, unter denen beſonders kinderreiche Fa⸗ 
miIi Llätten, mit Hilfe des Zentrums erreicht wurde, 
daß das Einkommen der anderen Familienangebörigen nur 
zur Hälfte angerechnet wurde. Jetzt gibt ſich das gleich⸗ 
Zentrum, das angeblech auch 

  

      
  

  

    
  

  

    
      

  

    

   

    

   
Ganz außerordeutlich 

  

   

      

      

  

Arbeiterintereffen vertritt, 
dazu her, dieſe Verbeſſerungen wieder zu beſeitigen. Dir   Folge iſt Verluſt der Exwerbslofeuunterſtützung für große 
Kreife. — —   

der Freien Stadt Danzig ee , üe-e r 

  

22. Jahrgang 
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Behrenzung der Unterſtützurgszeit 
Geradezu kataſtrophal auswirlen wird ſic das Diktal des 

ützung nicht mehr danernd, 
Jeit gezabit 

h die 

Nazi-⸗Senats, wonach die Unte 
wie bisher, ſondern nur noch 
wird. Am 1. April wird e n tauſend Erwerüsloj 
Unterſtützung entzogen. Der Senat hat duͤrch die Erm 
tigungs⸗Diktatur ſolgenden neuen Paſſus in das Erwerb 
loſenfürſorgegeſetz hineingebracht: 

Beendiaung der Erwerbsloſenfürſorge⸗die Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge endigt, wenn der Erwerbslofe die Unter⸗ 
ſtützung oder an deren Stelle Kranßengeld in den leßten 
drei Jahren für insgeſamt 27 Mongte bezogen hat. Der 
Bezugsdaner der! nterſtünug iſt bie Zeit, in der dem 
Erwerbsloſen die Unterſtätzung wegen eigenen Ver⸗ 
ſchuldene verſagt oder entzogen worden iſt, gleichzu⸗ 
ſeßen. Me Erxwerbsloſen⸗Ainterſtüzung kann erſt dann 
wirder gezuhlt werden, wenn der Erwerb⸗loſe eine 
verſicherungspflichnge Tätigheit von mindeſtens drei 
Monaten nach Einſtellung der Unterſtützung durch vor⸗ 
lage von Entlaſſungsbeſcheinigungen nachweiſt. 

Von allen unterſtübten Erwervsloſen wird alſo verlanat, 
daß ſie 

in den letzten 3 Zahren mindeſtens 9 Monate ac⸗ 

arbeitet habeu. 
Wer das nicht nachweiſen kann, flieat erbarmun 
der CErwerbsloſenünſorae heraus. Er erbält für 
ſeine Fomilie ab 1. Ayrit die Erwerbsloſeuunte 
nicht mehr. Ctwa 3100 Perſonen, darunter vielen Fam 
vülern, wird mit einem Schlage durtß den Entzuß der 

       
   

  

  

   
eine agew 

             

   

   
   

  

       

   
werbsloſenunteiſtäütznun die Grundtage ihrer Exiſtenz ge⸗ 
ranbt. Stie fallen der Wohlſahrtapflege anheim, 

     deren Höchjtlütze kaum die Halſte der Erwerbstoſenunter—⸗ 
ſtützung erreichen. Nur bei früher wohlflabenden Leuten. 
die über aute „Begichungen“ verfüarn, werden auch von der 
Wohlfahrtspileae höhere Armenrenten bewillipt. 

     
     

    

Geradezu eine n der 

  

ethes⸗ 
beitimmungen erklärt. daß die Aenderung der Unterſtützung 
erit am 1. April in Krait treten ſoll — alle übrigen Ver⸗ 
ſckhlechterungenutr 
friſtigen Erwerbsloͤſen die Mô it gegebeu wird, ſich 
bis dahin umzuſtellen oder eine Arbeitsſtelle zu vorichafſen. 
Was beißt umſtellen? Roch elender ſein Leben einrichten 

i . kann der arbeitsloſe Familienyuater doch nicht. 
Zeit haben zu wähplen zwiſchen Gals uund 

Stric? 0 nſchen ſollen ſich innerhalbe9 Wychen 
Arbeit beſchafſen! Eine Forderung. di von einem 
Willen zur Vernichtung der Arbeiter 
her foll plötzlich 

    

       

     

  

    

  

    
  

      

   
   

  

        

  

ünderte 
Arbeitskräfte erbarmungslos anf die Straße geſetzt werden. 

Verzweiflung und Grauen vor der Zuknuſt 

wird das Betanntwerden dieſer Tiktaturmaßuahme in 
tanſenden Familien anslöſen. Das ſind die Früchte drs 
16. Novenſbers. Deutſchnativnale. das: die Deuttche 
Bolksgemeinſchaſt, die Nationalliberaten und die Nativnal⸗ 
jozialiſten ſind für dieſe Schreckeusbeſſimmuna ver⸗ 
antwortlich. So mancher, der am 16. Npuember über den 
Nazi⸗Sieg jubelte, wird nun durch eine Hnn ur ſchwer 
beſtraft. Er ſpürt es jetzt am eigenen Leibe was es h3 
die Kampfkraſt der Sozialdemokraten zu ſchwächen. J 
ivielt das reaktionäre Bürgertum feinen Haunttrumyf gegen 
die Arbeiterſchaft aus, es zwingt Taufende nuter die Hun⸗ 
gerknute, und zwar mi kfe der Nazis und des Zentrums. 
Was ſagen die Zeutrumsarbeiter dazu? 

Invalidenrenten werden auf Unteritützungsreuten 
* angerechnet 

Bisher war es möglich, daß ein Invalidenrenktner untor 
gewiſſen Vörausietzungen zum Tei' auch noͤch die Erwer 
loſenunterſtützung bekam. Das fällt jetzt ſoört. Wer In 
validen⸗ oder Altersrente bezieht, erhält uichts aus der Er⸗ 
werbsloienfüriorge. 

Nur eine theoretiſche Verbeſſernna 

Um zu zeigen, datz der Senat für kinderreiche Namitien 
etwas übrig hat, kommt die bisherigg Hö 
Unterſtützung von 460 Gulden pro Taß in Fortf 
für das fünſte und ſechſte Kind ſoll in Zukunft der Kinde 
zuichlag gezaͤhlt werden. Das iſt nur eine ſcheinbe 
Verbefſerung., denn die geſamte Unterſtützung darf 
vier Fünftel des letzten Arbeitseinkommens nicht über⸗ 
ſteigen. 

Eine kleine Verbefſerung iſt es, daß die Kinderzuſcluäge 
in beſonderen Fällen bis zum 16. Lebensjahr gezahlt 
werden können, auch ſollen in Zukunft diefenigen Kindor, 
die. wäbrend der Erwerbsloſigtleit des 

  

           

    
    

          

    

    

   
  

        

   

     
  

  

 



Baters geboren werden, das Kinderaelb erharken. Die Erwerbslufenfütrforgebehörde kann — nicht muß — in 
Zufunſt den Familienzuſchlag z5ahlen, wenn die Ehe wäbrend der Exwerbsloſigkeit geſchloſſen wird. Berhbefratete, vollfährig erklärte Arbeitsloſe werden mit 
einer Perſon über 21 Jahre gleichgeſtellt und erhalten ſo die erhöhte Unterſtützung. Leben E heleute getreunnt, kann die Unterſtützung zwiſchen den Ebeleuten aeteilt 
werden. 

Auch kann die Erwerbsloſenunterttützung 
bis zu 50 Prozent an Gläubider 

des Erwerbsloſen gezahlt werden. Zahlt z. B. der Arbeits⸗ 
loie die Miete nicht, wird ſie von der Unterſtüsung abage⸗ zogen. In Zutunft kann die Erwerbslofenunterttützung auch in Sachleiſtungen gewährt werden. 

Die Höhe der Uaterſtüzung 
allgemelne verändert geölieben. Die drei Stuſen 

.1,70, Gulden pro Tag. Für den Ebegatten 
werden, wie bisber, 0.60 Gulden und für Kinder i145 Gul⸗ 
den pro Tag gezahit. Die Veitimmungen über die Win⸗ 
terbeihilſe find cbenfalls unverändert geblieben. Auch einſchließlich der Winterbeihilfe dürfen nicht mehr als 80 Prozent des letzten Arbeitsverdienſtes gezahlt werden. 

In ländlichen Gemeinden iſt bei Berechnung der Unter- ſtützung der Arbeiter allgemein der Tarif für land wirtſchaftliche Arbeiter zuarunde zu legen. 
mit Ausnahme der gelernten Arbeiter, für die der aeltende Tar'f maßgebend iſt. Wo keine Lobntarife beſtehen, nelten ortsübliche Löhne, Das vedeutet einen ſtarken Abbau in 
der Höhe der Unterſtüsungen für die ländlichen Induſtrie⸗ 
arbeiter, Ziegeleiarbeiter niw. 

Die Kranberverſicherung 
der Erwerbsloien iſt neu geregelt worden. e Gemeinden 
lönnen die Erwerbsloſen bei einer Krankenkaſfe ver⸗ 
ſichern. (Seichieht das nicht. hat die Gemeinde die Kranken⸗ 
bilſ zu gewähren. Die Lohnitufe bei der Weiterverücherung 
richtet ſich nach dem durchichnittlichen Arbeitstagesverdienſt des letzten Jahres. Bisber war der lebte Arbettsverdienſt dafür maßgebend. 

Ait Pflichtarbeit wirb eingeflhrt 
Der Senat lann auf Grund des neuen Heſetzes ſü 

liche oder einzelne (Gemeinden die Zablunig 
von einer Arbeitsleiſtung abhängig machen. Dieſe 
kann auf einzelne Beruſe oder Arten von Exwerbsloſen be⸗ 
ich rü werden. Die Arbeitsloſen ſollen alſo die Unter⸗ 
ſüsung abarbeiten. Von der Einführung der Arbeits⸗ 
dienſtpflicht, Kines Pflichtiahres fär Jugendliche. will 
der Senat nichts wiſſen. Zu viele Gründe ſprechen dagegen. 
Die in der bürgerlichen Preſſe erſolgte Stimmungsmache 
war vergeblich. Der Senat vern aui die Nachoruüfung der 
Niage im Reiche, die bekanntlich ein anderes Ergebnis batte 
als die Stilübungen bürgerlicher Artikelichreiber. 

Für Notſtandsarbeiten 
joll ein Lohn gezahlt werden, der böher iſt als die Erwerbs⸗ 
loſenunterfützung, aber niedriger als der Tariflohn. Der 
Senat wird den ſogenannten Notſtandslohn feitjeßen. 
Damit will man Klagen um den Tariflohn vor dem Arbeits⸗ 
gericht unmöglich machen. 

Verſchärfung der Strafbeſtimmungen 
Gulden ünd in Qufunft die Mindeſtſtraje für Arbeitgeber, die einem Arbeitnehmer beicheinigen, daß er 

aus Managel an Arbeit“ entlaſſen wurde, während 
andere Gründe dafür maßgebend waren. Man hofft dadurch 
die Zahl der Unterſtützungsempjänger zu verkleinern. Der 
Arbeitaeber lann mithin die Gewährung der Unteritützung 
erichweren oder unmôglich wachen. 

Der Beſchwerdemeg wird begrenzt 
Bisher war die ernte Inſtanz für die Entſchridung des 

Unterſtusungsanſfpruchs die ( meindebebördc. In zweiter 
Inſtanz entſchied der Erwerds lpienfürinrgransichub, in 
dritter Inſtanz der Senat. Solange die Sosialdemokraten 
im Senat vertreten waren, baben ſie dort manche unrichtige 
uder enaberzige Entſcheidung der unteren Inſtanzen wieder⸗ 
gutgemacht. Jetzt ſoll der Senat nur noch in 8STAndia 
lichen Fragen. nicht mehr in Einzelfallen, enficheide 
Dem Bürpkratismus wird Ladurch Tür und Tor grü 

Seelenverkäufer 
Von 

Heins Hacrbs 

Die kleine Kneipe in der engen Strase numitzelbar am 
Hafen war ardrängt voll. Scelcute aller Vatlisnen iagen 
un den rohen Tiſchen. Ueber dem wünen Turcheinander 
der ichwasenden Menichen las ſchwer und dundig ein Ge⸗ 
miſch von Speijcnannü, mmoerwertigem Tobakrauch und 
Sahlloſen Grogs., Ein ſchmächtiger KInvirrinicler Bemühtr 
uch vergeblich, auf einem jammervol verkimmicn Inürn⸗ 
mente den Lärm zu durchdringen. Von Zeit zn Jei: Har⸗ ierte an rinem der Tiſche bröhnen GSclüchter anf. in das 
üch arell geswungenes Lachen leitchfj⸗ iger Mäüren mengie. An cinem Ecktiſch jaß ſeit einer Seile ein ſeenänniich 
gekleideter Mann. Dir maffigc Geüalt Feckic in rinem 
blauen Jackett über dem Anvermeidlichen Sreaiürr. Einr 

        

  

    

    

  

  

    

  

    

  

   
         

  

       

ichmarde Binde verdeckte das linbe Auge des Sermanher. während das rechtt nnablaſis zur Tür Aarrir. Die Sedals 
des Bartenden wurde auf feine barze Prute geßrüt, denn 
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Ae, Bif, alles Har grgangens- Degräüßbtr Ner Anfömm⸗ ling den Sermanu. Dicfer nickte Worflv, 
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Das Berliner Reichsbanner marſchierte oam Sonntag im 
Luſtzurten auf — „marſchbereit“, nach Schutzformationen und 
Stammformationen getrennt. Viele Zeintauſfende von MNepu⸗ 
blitanern, vor allem die Berliner Sozialdemokraten, füllten 
den Luftgarten und begrüßten ſtürmiſch vic Schutzwehr der 
Kephublil. Trotz nativnalſozialiftiſcher Provolalionsverfucht 
lkam es nicht zu ernſteren Zwiſchenfällen. 

Soweit bis jetzt ans dem Sirich Meibnugen vorliegen, 
hat der Aufmarſch des Reichsbanners überall cinen wuch⸗ 
tigen Berlauf genommen. 

Die zahlloſen unverſchämten Provokationen des ſich in 
keiner Lächerlichteit und bodenloſen Unverſchämtheit aleicher⸗ 
maßen überſchlagenden Nationallozialismus rieſen das 
Reichsbanner auf den Mlan, rieſen zn einem Auimarich von 
ungehenrer Mucht nud Eindringlichtcit. Es galt, in der Ge⸗ 
lahr dieler errenenden und den Beſtand der Nation gefähr⸗ 
den- Wochen den Totengräbern der Republit mit aller 
Deutr, keit hue zeigen, daß die vernünftige Mehrheit des 
deutſchen Volkes nicht gewillt iſt, ich durch dic Hand ver⸗ 
brecheriſcher „Politiker“ das Vaterland zerſchlanen zn laſfen. 
Und wenn etwas, dann bewies allerdinas die Maffendemon⸗ 
ſtration des Berliner ieichsbanners am Sonntes, daß bie 
Gefahr überwunden werden wirdb. Der Aufmarſch des 
Reichebanners — er war der Aufmarſch der traftbewuß⸗ 
ten Republik! 

In Berlin 
durchklang ſchmetiernde 

Marichmuſik die Straßen Bertin Durch dir tarticre des 
Bürgernuns. durch die Viertel de. Prolctariats jonen ſtram⸗ 
men Schrit:es, ſchmuck in ihren Uniformen, die Reichsbanner 
trupps. Im Duſtgarten ſtrömten von allen Sciien die Kame! 
raden vom Rei 'anner au, von allen Seiten ergießt ſich eine 
Flut klingenden Spiels. von allen Seiten woaten dic begeiſter⸗ 

jt    Von den Vormittaasſtunden an     
      

      

Anndesführer Otto Hörfna 

ten Ruſc der Menac zum Demonſtrationsplatz hin. Ab 2 Ubr 
mitians war der deſamie Luſtgarten Überfällt. Vorn. in ſtraſ- 
jen, lorretien Formationen das Keichsbanner — weiter heuten 
ein Mieſenau von Kepublitunern. Iehntauſende, viele 
Zehbntaufende insgelamt, die Wehr der Republik. Und über 
allem ein Sald von ſchwarzrotgoldenen Fahnen Wünktlich 
um 3 Uhr ichritt Horfing, der Führer des Keichsbanners, 
die Fron: ab. 

Nach dem Bericht der Berliner Polizei iſt der Anmarſch 
und der Abmarſch vom Luftigarten im allgemeinen itörungs 
los verlaufen. Lediglich in der Näbe des Luſtanricns fam jc⸗ 

Ileineren Aniammlunacn von Kommuniſten und National⸗ 
ialiftcn. dir von der Polizei zcrhreut würden 

Hirſings Auſprache 
na wies in jeiner Anſprache 
nde im ganzen Reicbe die fertig 

chufemänner des 
Gald in KReih uind lied 

r in ſeinem Gau. je bereil zu marichieren, 
fen. zu flearn, wenn e Berteidigung der Me. 

publik und der Demykratie rriordert. 
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   türliches Ende finden müßen. Adber ſeitdem die Rerderer 
ihn an Herrn Schmitt verkauit batte. mun5te er noch fahren. 
Allerdinas ſollic dies die leste Reije ſrin; jo hatte der 
Eigentümer vor der Ausreiſe dem Kauitän Burtk erklärt. 

Aui der Kommandobrüde fanden Kapitän Burk und 
Stencrmann Joerns. Der LNayitän battc eben ſeine Ein⸗ 
tr emucht- 

8 Jarns?2“ fragte drr Kapitän. 
wird anderes Setter. Karitän. Das Berometer 
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Ditäns nahm einen jorgenvollen Ausdruck aun Ein ũ 
tiaen Sturm Fonnie die alte Anna“ nicht mehr 
Vark berrat mieder die Bräde und beiprach fich 
Stenermann. Es mat 11 Hihr vormittags. 

Den Tag füber jiel das Barometer mit uuheimlicher 
Stetiskeitl. Die amängliche leichtt Briſe wer einem ſt 
Nordaßt gevichen. Die Dünnung des Ozßeans verür 
Seficht von Stunde zu Stunde. Schwer batte 
dompier -Annat gegen die riengen Wellenberge zu kämp⸗ jen. Die Mascinen arbritcten mit noller Kreit u 
Acßeln las Hocharuck. 
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briden Rerungstoerie murden mit Friichwaßer nerieben 
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Aufmarſch der Republikaner 
Ueberall machtvolle Reichsbannerkundgebungen — Gerüſtet zur Abwehr 

160 600 und einige Hundert ſeien es zu dieſer Stunbe, 
die im Lauſe der letzten Monate ans der gewaltia 
garoßen Mitgliedſchaft herausgezogen und im erſten 
Nurfns einer beſonderen Ausbildung unter⸗ 
worſen wurden. Ein erſtes Aufgebot, dem, je nach 
Notwendigkeit, ein zweites und drittes Auf⸗ 
bot folgen werden, ſtehe beute in 32 Ganen marſch⸗ 

verrit. 

Alle Gaue des Reichabanners ſtänden „Marſchbereit!“, 
körperlich und geiſtig ſtart und beweglich — abwehrbereit! 
Sy ſeiert das Reichsbanner ſeinen 7. Geburtst, 

Ein Bürgerkriegserſolg der Gegner ſei unm 

Das Neichsbanner müſſe die überparteiliche Schutzorga⸗ 
niſation der Republik und der Demokratie ſein und bleiben. 

Die repnblikaniſchen Parteien jollten enblich Schluß 
machen mit dem Laufenlaſſen der Dinge! Schlutz end⸗ 
lich mit der reynblikaniſchen Duldſamkeit und Genüg⸗ 
ſamkeit! Schluß mit der nuverſtändlichen Loyalität 
gaegenüber den Todfeinden der Demokratie und der 
Repnblikaner! Mehr republikaniſchen Schneid! Ge⸗ 
italtet mit ſtarker Hand unſer Leben ncu, beßfer und 

endlich wieder hoffunngsvoll! 
Ein beſſeres Veben in der ſozialen, demokratiſchen Republif! 

Sei dieſe großr politiſche Leiſtung vollbracht, daun jei es 
auch vorbei mit allem politiſchen Radikalismus, mit dem 
politiſchen Fauſtrecht. Habe die Macht des Geiſtes erſt ge⸗ 
ſiegt, ſei die aroße Not überwunden., dann werde endlich der 
Tag gelommen ſein, wa nichts aänderes als der Kamyf der 
Hirne allein in der Politit wieder gilt. 

Auch im Reich eindrucsvolle Kundgebungen 
Hannover ſtaud am Sonntaamittag völlig im Banne 

einer gewaltigen Reichsbannerkundgebung. 2500 Schujo⸗ 
Lente marſthierten durch ein Spalier von Zehntauſenden von 
Republitanern, die die Straßen umſäumten. Eine ſo ge⸗ 
waͤltige Demonſtration hat Kannover noch nie geſehen. Gleich⸗ 
zeitig janden au 40 Orten des Gaues Hannover Reichs⸗ 
baunncraypelle ſtatt. Soweit bisher Berichte darüber 
aus Zelle, Hildesheim, Göttingen und Lüneburg vorliegen, 
wurden ſie alle unter anßerordentlich ſtäarker Anteilnahmé 
der Bevülkerung zu eindrucksvollen Kundgebungen gegen 
den Faſchismus. 

U unveranſtaltete das Reichsbanner am Sonntag 
einen Aufmarjch, an dem ſich mehr als 00 Schujo⸗Mann⸗ 
ichaften beteiligten. Die Nazis verſuchten eine Generdemon⸗ 
ſtration, an der ſich nach genaner Zählung nur 240 Leute 
beteitiaten. Bei dem Umzun der Naßdis lamtes an mehreren 
Stellen der Stadt zu Zwifchenfällen. 

In Mainz hatte der Appell Hörſinas „Am 22. Februar 
marſchbereit“ einen begeiſterten Widerhall neinnden. Das 
Reichsbanner war aus den ganzen Kreiſen Mainz zuſam⸗ mengezogen und gegen 3 Uhr bewegte ſich ein Zug von vielen Tanſenden Reichsbannerkameraden in Uniſorm und Zivil durch die Straßen der Stadt zur Stadthalle. 

Zie mundgebungen in München verliejen unter großer Beteiligung der republikaniſchen Bevölkerung ohne jeden Zwiſchenjall. 
In Thüringen nahmen an den 

MReichsbanners eiwa 14 ι Mitglieder teil. 
hatten die Nationalſozialiſten eine 
riskiert. 

In Frankfurt a. M. beleiligten ſich etwa 10 U%½0 Per⸗ ſeuen an der Kundgebung des Reichsbanners, der Gewerk⸗ ſchajten und der zialdemokratiſchen Partei. Neben der 
Feſthalle mußbte eine Parallelverſamm⸗ aim n abachalten werden. 

An Leipig vereinigken ſich etwa 23 000 Republi⸗ baner vor dem Frankfurter Tor zu einer Kundgebung. die trots verſchiedener erſuche der Rechts⸗ und Linksadikalen wirkungslos ver ief. 
Ebenſo kam es in Hambinr a und Magdebur d zu keinerlei nennenswerten wiſchenfälken. 
In Heſſen batten 15 M nniformierte Schuſokameraden und niende Anbä dem Aufruf Folge geleiſtet. In 

uüid G en dic Marichkpiennet 
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den Trümmerhaufen. 
Untergang des Stzij⸗ 
Schiffsladung konnte 

Raſch beſiabl der 

Der Bootsmann ſtarrte eniſetßt auf 
Eine verſchobene Ladung konnte den 
ſes berbeijühren. Eine wandernde 
einen Dampier zum Kentern bringen. 
Bovntsmann den Leuten, die Trümmer 3ui beſeitigen und auſzurichten. Er ſelbit ging als erſter an die Arbeit. Als er jedoch das nächſtlienende Brett anhob, ſah er erſtaunt in E Innere der Kiſte. Mit einem rwunderten Aujiſchrei riß er die andern Bretter ab. Di ite bars kein Kiavier, ſondern Sandiäcke. Die Matroſen machten genau die gleiche N. eng wie der Bootsmann. Alle au einandergefalle⸗ nen Kitten waren mit Sandſäcken a⸗ Ut. Faſſungslos ſtarr⸗ ten die Leuie auf dieſe merk u nung. Der Bootsmann überwand den Schreck zuerßt. ũ ſteckt eine verdammte Tenjelei binter“, brüllte er. „Wills, lauf und hole den Alten berunter! Er ſoll ſich den Spuf anſehen.“ Der Matroſe ſtürzte davon. Wenig ſpäter erichten der Kapitän im Laderaum. Schuell überſah Burk die Sachlage und erteilte ſeine Befehle. Die Matroſen mußten die ein⸗ irknen Bretter auseinander reiken und anfiſtapeln. Die 

    

    
    

    

    

  

    

    

   

  

        

Sandiäcke wurden zerriſſen. Fieberhaft arbeiteten 25 Plsttlich winkit der Bvotsmann dem Napitän. ſein Iu 
Hand hielt er ein eigentümliches Gebilde. Burf nahm den 
Apparat vorſichtig in bie Hand und unterſuchte ibn näher. Dann ſagte er eruit: „ZJungens, wir können froh ſein, daß die Kiten zujammengebrochen jind. Vielleicht wären wir jonſt bald in dir Luft gegangen.“ 

Eine ungebeurc Erreaung bemächtigte ſich der Leute. Schimpfworte wurden laut. Kapitän Burf batte Mühe, ſeine Matrrien zu bernhigen. Er nahm den Apparat mit auf die Brücke und zeigte ihn Jorns, der ſich auf ſolche Dinge ver⸗ kand. Als der Steuerman dem Kapitän erklärte duß der Apharat eine Söllenmaſchine nickte Burk zuſtimmend. 
Er faßte das Serk und warf es im hohen Voden über die Neeling. Dann defahl er dem Rudergänger, den Kurs zu ändern. 18 Stunden ſpäter kief die ⸗Anna“ in Le Havre ein. — — — 

Der Seemann Bill und der Eigentümer der 
Herr Schmitk, wurden ſpäter zu hohen Juchtbar 
vernrtekls. 

Fryzeß 
Anwair 
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Nk. 45 — 22. Jahrgang 

   ü Damsxiger Nachricfem 

Drei Jahre Zuchthaus für einen Schiffsdieb 
Diebſtähle auf den Schiffen im Hafen 

Ende Oktober, Anfang November des vergan Jahres nahmen die Schiffodiebſtähle im Danziger fen danz au ardeutlich zu. Unbekannte Täter erſchienen Machts an Bord der Dampfer, ſpazierten an den ſchlafenden Wachen vorüber und ſtahlen aus den Mannſchaftstogis und aus den Offizierskafüten alles was nur irgendwelchen Wert haben konnte. Sechsundzwanzig Diebitähle wurden der Po⸗ lizei gemeldet. Es iſt aber auzunchmen, daß ein nicht unbe⸗ trächtlicher Teil von den Mannſchaften überhaupt erſt auf See entdeckt wurde und darum niemals aͤu Ohren der Dan⸗ ziger Krimiualpolizei kam. 
— Der Verdacht lenkte ſich bald auf den ruffiſchen Seemann Stanislaus Kappins. Kappins war wegen ähnlicher Di ſtähle in Danzig verurteilt worden, er hatte ſeine Straſe abgeſeſſen und war über die Grenze abgeſchoben worden. Man vermutete, daß er zurüclaekommen ſei, um ſeine alte Tätigkeit in Danzin wieder aufzunehmen. Dir Kriminal⸗ polizei hatte nicht falich gedacht, Kuppins war tatſäüchlich nach Danzig zurückgekehrt. Wie die Kaße das Mauſen nicht, ſo tonnie er nicht vom Stehlen laſſe ch mit einem ſiebzehnjährigen Letten lriammengetan. in Neufahrwaſſer obne Heuer berumtrieb. Veide mieteten eine Dachkammer. Von hier aus unternahmen ſie ihre Streifzüge zu den Schiſfen, hier ſtapelten ſie auch ihre maſſenhafte Beute auf. 

Am 2. November wurden beide von der Kriminalpolizei werhaftet. Kappins und ſein Genoſſe Jakobs⸗-Arnolds Puida gaben unabhängig von einander einen kleinen Teil der Straftaten zu. Beide wollten aber nur dann und wann ein⸗ mal einen Streiſzug durtchdie Hafendamufer gemacht haben. Merkwürdigerweiſe hörten mit ihrer Verhaftung die Schiſfs⸗ diebſtähle mit einem Schlage auf, ein Vewe dafür, daß die Polizei die richtigen Vögel in Gewahrſam genommen hatte. 
Bei der Unterſuchung ſtellte ſch dann noch mancherlei Intereſſantes heraus. Der ſiebzehnjährige Leite hieß gar 

nicht Jatobs⸗Arnolds Puida, ſondern Arvids Keplitis. Der Mame gefiel ihm ab er nicht und er lente ſich ſozuſagen als 
Künſtlernamen den viel ichöneren, klangvollen eines ZJa⸗ kobs-Arnolss Puida bei. Kappins, der um einige Jahre 
älter iſt, als ſein Kompagnon, iſt Ruſſe und heißt auch 
eigentlich Kappans. Ihm vor allem mußte viel daran; 
liegen, ſeine Vergangenheit zu tarnen. Trotz ſeiner Jugend 
vatte er mancherlei erleht, er kannte 

die Gefängniſſe in mancher Herreu Länder 
und war ſchon als un verjähriger Schiffsjunge in einer 
Strafkolonie für Jugendliche in Schweden interniert wor⸗ 
den. Nachfragen der Polizei bei ſeinen Eltern beſtätigten 
ſeine Herkunft, Kappins leugnete jedoch iede Verwandtſchaft, 
erklärte, die Leute nicht zu kennen, die ſich da als ſeine 
Eltern ausgaben. 

Die beiden Pfiffikuſſe, die in Neufahrwaſſer fließend 
deutſch ſprechen konnken, verſtanden ſich — in der Anklage⸗ 
bank ſtehend — überhaupt nicht auf di fremde Sprache. 
Mit Hilſe zweier Dolmetſcher mußte höchſt umſtändlich ver⸗ 
bandelt werden, denn der eine verſtand nur ruſſiſch und der 
andere wollte nur lettiſch verſtehen können. Ihre Tattik 
batte in gewiſſem Sinne Erfolg. Die beiden Angeklagten, 
die ſich plötzlich aufs Leugnen verlegten, wiederſprachen 
nicht, da ſie durch das Hin und Her der Dolmetſcher Zeit 
genug hatten, die Fragen zu überlegen. die ſie angeblich nicht 
verſtanden. Zum Schluß geſtanden beide mit dem fröh⸗ 
lichſten Grinſen von der Welt, daß ſie dem (ericht ein ſchönes 
Theater vorgeſpielt batten. Am meiſten freute ſich der Bengel 
Keplitis, als er nämlich börte, wie glänzend er „Siebzehn 
und vier“ in deutſcher Sprathe erklären konnte. 

Gericht verurteilte die beiden Schiffsdiebe mit ver— 
hältnismäßig hohen Strafen. Kappins wurde zu drei Jahren 
Zuchthans nerurteilt, waährend der urch iugendliche Heplitis, 
der hier bereits wegen intellektueller Urkundeniälſchung vom 
Jugendrichter verurteilt worden iit, ein Jahr Gefängnis zu⸗ 
diktiert bekam. 
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Mittelſchule und Berechtigungswefen 
Genen die Ueberſpannung des Berechtigungsweſens 
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Iminer nach die ualten Walgen 
Eine Kundgebung der Kommuniſten 

Die Kommuniſten, denen der Ziehm⸗Senat bis auf 
weiteres Demonſtrarionen unter freiem mmel verboten 
hat. veranſtalteten geſtern in der Meßeballe eine Kund⸗ 
gebung. Daß angeſichts der verſchärften Klaßſengegenfätze 
und der unerbörten Unterdrückungsmaßnahmen der Ziehm⸗ 
Regierung die Anseinandertecnunaen innerhalb der Arbeite 
ſchait zu ichweigen babene 1 daß der konzentriiche Kampf 
aller Werktäticen gegen die Nazi⸗Dittatur das Gebot der 
Stunde iit. haben die Kommuniſten immer noch nicht be⸗ 
ariffen. Friſchfröklich laßen ſie die alten Walzen ſpielen 
und bhetzen gegen die S.P.D. Unter den Mafen dürjfte 
allerdings dieſe „Agitation“ in dem augendlicklichen Zuſtand 
weniger denn ſe Anklang finden. 

Das Pyliseipräſidium hatte für eine aute Reklame ge⸗ 
iorgt. Eine Hundertſchaft ſtand vor der Meßehalle. ein 

  

    

  

  

  

    
  

  

    

         Hauptmann war bräauftragt worden die VS ge zu übe 
tchen und die Veranſtaltung zu unterſagen, wenn Redens      

  

n agemacht würden. die der Regierung nicht acfallen. 
chah niches, weil die Darbietungen und bie Rede des 

Landtagsabgeordneten Schuls mehr gegaen die Sozialdemo⸗ 
kraten als gegen die Feinde des t Proletariats gerichte 
waren 

          

  

Das verdächtige Seil. Als am Sonnabend um 10 Uhr 
abende der Sachmann Brodomfki der Danziger Wach⸗ und 

   

Schliengeiellichaft einen in der Ha ſenitraße gelegenen Schur⸗ 
pen zwecks Innenreviſion betrat, fand er von einer Dach⸗ 

  luke ans ein Tau berunteerßängen. Das Glasfentter war 
nom Dach aus vorüchtia berausgenommen, eine andere 
Eijenftäange ensfernt. Da der Wachmann ſah, daß Ein⸗ 

      

1. Veiblitt det Lauziger Volhsoſt 

  
  

brecher am Werk geweſen waren, alarmierte er ſofort die Schudo, die ſoſort zur Steule war und die weiteren Nach⸗ jorſchungen übernahm. Anſcheinend ſind die Einbrecher ver⸗ ſcheucht worden. 

Die Danziger Tiſchler⸗Innung 
Ausſtellunga im Landesmuſeum 

Die vor etwa einem halben Jahre im Landesmuſeum verauſtaltete Ausſtellung der Böttcher⸗-Innn ma ähat viel Veifall und Intereſſe erweckt. Die Vefucherzahl war 
ungewöhnlich groß. was die Muſeumsleitunn veraulaßte eine ähnliche Ausſtelnng des Alt⸗Danziger Handwerks zu arrangieren. Diesmal ſtellt die Danziger Tiſchler⸗Innung ihre Crinnerungen aus der Blütezeit'der Zunſt aus. Ein Hehrlingsregiſter, aut erhalten, enthält die Namen der Lehrlinge aus dem Anfang des 17. ahrhunderts. Rech⸗ nunas- und Meiſterbücher geben Aufichluß über Vorgänge im 16. Jahrhundert. Statuten der Tiſchler⸗Innung aus dem 15. Jahrhuudert find. ebenfalls guk erhalten. ausgeſtellt. Zeichnungen für die keiſterprüſung laſien erkennen, daß uuch in früberen Jahrhunderten Handwerksgeſellen eine gute theoretiſche An sbildung haben mußten, um die Meiſter⸗ prüfung zu beſtehen. Ans alten Zunſttagen ſtammen noch einige Gegenſtände für den Zunſtgebhranch. An Sitber⸗ und Zinnſachen iſt vur verhältni 5 ? 2 wenia vorhanden. 

  

          

      

  

        

  

  

  

    

       

Das alte Wahrzeichen der Tiſchler⸗Herberge 
Es bejand ſich früher vor dem Hauſe 2. Damm 10, wo es 

von Wind und Wetter arg zugerichtet war. Im Landes⸗ 

  

muüſeum ſachverſtändig wiederhergeſtellt. hat es jetzt dort' 
Aufſtellung gefunden. 

       

  

    

Muſeums ttan 
die, Ausſtellung mit einer kleinen Anſprache vor zahlreichen 
Güſten. Das Gründungsijahr d. Tiſchler⸗Funung iſt bisher 
moch nicht feſtgeſtell worden. 1357 wird zum erſtenmal ein 
Kiitenmacher namentlich genaunt, 1283 die erflen Tiſchler. 
Die Ausſtellung habe den Zweck, Kenntnis und Verſtändnis 
für das Alt⸗Dauziger Handwerk zu erwecken. Von dem hohen 
Künnen der Alt⸗Danziger Tiſchter legen ausgeſtellte Truhen 
und Schränkchen mit Intarfa⸗Arbeiten Zeungnis ab. Zwei 
ſreinalte Tiſchlermeiſter, verhntzelt und verarbeitet — für ſie 
batte das Handwerk augenſchcinlich keinen goldenen Beden 
— itrichen immer wieder mit arbensharten Handen über 
eine olte Truhe und machten ſich auf die gediegene und ſchöne 
Arbeit aufmerkſam. Heute gelten andere Schönheitsgerifie 
no andere Arbeitsmeiboden. Das Handwerk muß den Geiſt 
der Zeit ſchaffen, wenn es ſich im wirlſchaftlichen Kampf 
behaupten will. 

      

  

      

   

  

Juternationale Simalaya⸗Expedition 
Der Leiter der J. H. E., Dr. Dohrenfurth, bielt am 

Sonntagabend im vollbeſetzten Schützenhausſaale einen Vor⸗ 
trag über die Expedition 1920. An der Expeditivn waren 
fünf Deutiche, ein Deutſchöſterreicher, zwei Schweizer und 
drei Engländer beteiligt. Alle Behörden haben der 
ichungskäarawane die größtmögliche Unterſtützung angedeihen 
laßſen. Die Ergebniſe der Forſchungen zerfallen in drei 
Hauptgebiete wiſſenſchaſtlich, bergſteigeriſch⸗ſportlich und 
photographi ilmiſch. Der Ertrag war auf allen Gebieten 
ergiebig. Die Expedition hat von ihrer Reiſe 6000 Photos 
und 14 000 Meter Film nach Hauſe gebracht. An Hand von 
Lichtbildern zeigte der Vortragende den Weg der Expedition. 
Eine Forſchungsreiſe über den Mount Evereſt konnte nicht 
vorgenommen werden, da der Prieſterkönig Dalai Lama aus 
religiöfen Gründen ein Beſteigen des Berges verbietet. Die 
Forſchung galt nunmehr den nächſthöchſten Bergen. Zeit⸗ 
weilig beſand ſich die Karawaue in 8000 Meter Höhe. Ein 
Film wird den Weg, die Beichwerniſſe und die Strapazen 
noch Kindringlicher vor Augen führen, wie es geſtern abend 
bei den Lichtbildern der Fall war. 

  

         

  

    

  

  

  

Fräulein Dr.⸗Ing. Durch Beichluß von Rektor und Senat der 

   

  

    
   

  

   

     

  

             

Techniſchen Hochſchule Tanzig it Würde eines Doktor genienrs veritch envorden dem Grl. Dipl.⸗In Hilde P 
ihrer ſertation „Chem V 

Freiſtasts Danzig“ und der beſtan⸗ 
Emil Schadlofüiky auf Grund 

echnung und Meffung der ciaſtiſchen 
genichwingungen von Schiifskörpern“ und der beſtandenen Prũ 

ſung mit dem Prädikat „mit Auszeichnung“. — Dirl.⸗Ing. Hans 
Hoil auf Grund ſeiner Diſtieriation „Unterſuchungen üäder Pro⸗ 

empfinslichleit“ und 
tändenen Prüſung mit dem Prädikat „ſehr gut“. — Dibl. 

Dermann Krauiſold auf Grund ſeiner Tißerration „Ueber den 
Wärmeübergang zäher Flütiügkeiten im Rohr“ und der Leſtandenen 

dem Prädikar „iehr gut“ — Herner wurde die 
es Dohor der techniichen Wißenichaften vertiehen dem 
virt Johann Meyer auf Grund keiner Differtation 

über den Lattationsverlauf bei ichwarsbunten 
'ederungskühen dei Erupren⸗ und Einzelfütterung“ und 

ſtandenen Prüfung mit dem Präditat „gut“ 

     
      

r Diſiertarion „Ueber 

  

  

      

    

   

  

     

   

    

  

   

    

   
   

  

     

  

    

Dansiger Standesamt vom 21. Febrnar 1931 
Todesfälke: Handlungsgehilfe X. ired Kuck, 27 J. — 

Invalide Auguſ Plejſer, 67 V. — Lundwirt Frans Willma, 
55 J.— 

    

   Montag, den 23. Februar 1931 
   

  

Zwiſchenfälle in Tempelburg 
Das Ueberfallkommando wurde aerufen 

Geſtern abend, kurz nach 6 Uhr, kam es zu Zwiſchen⸗ 
fällen mit Zöglingen in der Eraiehungsanſtalt in Tempel⸗ 
burg. Wie uns mitgeteilt wird, war die Urfache eine 
Anordnung der Direktion, wonach ein in Urlaub befind⸗ 
licher älterer Zögling zu Beſuchen bei anderen Züglingen 
nichti zugelaſſen werden ſollte, da die Direktion befürchtete, 
daſt dadurch der Betrieb geſtört würde. 

Dieſer Zögling erichien nun geſtern am ſpäten Nach⸗ 
mittag in der Auſtalt. Von einem Auſſeher wurde ihm von 
der Anordnung Mitteilung gemäacht. Er kam ſchließ 
guch der Aufſorderuug. uach Hauſe zu gehen, nach. Seine 
früheren Kameraden proteſtierten jedoch gegen die Anord⸗ 
nung. Etwa 10 bis h von ihnen verſammelten jich auf dem 
Anitaltshof und nahmen, nach Ausſagen der zwei anwefen⸗ 
den Anſſeher, gegen dieſe eine drohende Haltung ein. Die 
Aufſeher riefen das Uieberkalllummando berbei das drei 

glünge, Erich B., Willi K. und Guſtav E., feſtnahm und 
ins Polizeigefängnis einliecterte. 

Währeud der Anſammlung der Fürforgezöalinge. es 
bandeite ſich durtkwen um ermachſene Ingrudliche ſollen auch „koͤmmuniitiſche“, auf die Politik bezüaliche Zwi 
rufe gefallen ſien. Die Direktion teyt aui dem Ktandpuntt, 
daß ähnliche bedanerliche Vyrfähne, wir ſie ſich neſtern er⸗ 
cianet baben zu vermeiden wären, wenn im Anſtaktsbetyieb 
eine Trennung von Zögalingen und ehhemäaligen Strafge— 
kangenen eintreten ute. 

  

    

     
   

     

  

      
    

   

       

  

Dr. Kubucz nusgeſchifft 
Krach in der polniſchen Gemeinde 

Geſtern fand im Dom Poljſki eine auterardenkliche Ver⸗ 
ſammlung des Delegiertenrats der zina Pulika ſtat 
der der nene Vorſtand der mina mit dem Präi 0 
ſzewili an der Syitze beſtütingt ſpwie die drri alten Vor— 
ſtandsmitglieder Dr. Kubacz, Leſiniti und Michna, ausge⸗ ſchloſſen wurden. Die Ausgeſchlviſenen hatlen veim Dan⸗ 
ziger Gericht eine Klage eingereſcht, um ſeſttzuſtellen. daß ſie den richtigen Vorſtand der Gemeinde bildeten, ſind dann 
aber abgewieſen worden. Die Ausſchliekung erſolate ein⸗ 
ſtimmig, die Beſtätigung des Vorſtandes mit 45 gegen eine Stimme. h. 

    
   

  

      

  

Eisſtück auf den Kapf geſaßen 
Eine Frau beſinnungslos in Kraulenhans eingelieſert 
Am Synnabendnachmitlae fiel einer Jrau 

in der Hundegaſſe ein E anf den Kopf. D. 
batte ſich vom Dach gelöft. Die Frau brach. heſinnungslos zuſammen. Sie mußte ins Kraänkenhaus geſchäfft wer. 

           

  

  

Die Glütte war ſch 
Auf dem Schulhuf in Heubude erei nete, ſich am Sonn⸗ abendvormittag ein ſchwerer Ungkücksfall. Die Schülerin Erita B. fiel beim Ausgleitenuſo unglücklich gegen eine Hausecke, daß ſich das Kuie ſpallete. Außerdem verletzte fe ſich im Geſicht ſchwer. Die Verletzte wurde zu einem Arze gebracht. 

  

U 

  

     

  

Un'er Wetterhevickt 
Veröffentlichung des Obiervatortums der Freien 

Aufklarend, etwas lälter. 
Allaemeine Ueberſich: Ueter N. 

Druck weiter geſticgen. Die geſtern über ſtden'ſchtand ge⸗ legene, Tieſdrucfurche zeichnet ſich beuie als jläacher Austäuſer des über Italien und dem Balkan lienenden Tieſdruckgrbietes ab. Das rufſiſchc Hoch wird hierduech noch vyo 
Zentraleuropa auskeilenden VL: ů er⸗ ichicbung der Störungszone geht nur lang'am vor ſich: ſie iſt durch ſtarle Bewölkung. ſtellenweiſe Schucefälle und eiwas höhere Temperaturen ausgezeichnei. ů 

Vorherſage für morgen: Auiklarend. ſchwache um⸗ 
laufende ſpäter auf jüdliche Richtungen drehende Winde, leich⸗ 
ter Froſt. 

  

Uielcurvpa iſt der   

     
  

      

  

        

   

   

  

Au ichten für Mitiwoch: Wollig, teils aufklarend. 
Maximum der beiden letzten Tage: 5. und 4＋ 1.8 Grad. 

Minimum der beiden leüten Nächte: i ti. und — 6,1 Grad. 
  

Dunziger GSchiffsliſie 
Imn Danziger Haſen werden erwartet: 

Leit. D. „Lucy“, 21. 2., 21.% Uhr, Heitenan pa'fiert, Vehnke 
& Sitg. 

Schwed. D. „Rurnit“, 23. avends, ab Memret, Güter Behnke 

    

13 Uhr, Holtenau paäſiert, Güter,     
      0 Dtich. D. 22. 2 Holtenan puſſiert, von Ham⸗ 

burg, Güter, Behuke 
D. „Miervaidis“, 2     Eftl. D. 
& Sieg. 

Lett. D. „Regent“, 21. 2., von Gent, leer, Vehnke L&S 'eg. 
Lett. D. „Kuupo“, 22. mitt ab Nop , lrer. Artus. 
Griech. D. „Diorili“, 2 b Pam. 
Poln. D. „Kralow“, 2 

Ker, Pam. 
Deultſch. D. „Selma“, zirka L6. 2., f. 
Dän. M.-Sch. „Bona“, 2l. 2, ron Las 
Schmed. M.⸗Sch. „Curina“, fälls 
Deutich. D. „Kriemhild“, 25. 

Reinhold. 
Lett. D. „Perm“, 21. 2., fällig. leer, Poln. 
Dänu. D. „Gunhild“, von O⸗ 
Dän. D. „ Signe“, zirla 2 
Norweg. D. „Jaedere“. 21. 2. von täctenburg, B ergen. 
Dän. D. „Jägersborg“, 21. ron Kopeuhugen, l. 
Lett. D. „Sauie“, 25. 2., von Edingen, leer, Bergen 

     

    
        

     

  

    

    
      AIrona. Keer. Als. 

Intſtad, leer. Artus. 
9 non Narmouth, Heringe, 

von 
jälli- 

  

   

and. 

leer. Sodtmann. 
ttmann. 
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veröffe neramtes mit 
E e. 8 erungen in der Stenergeſes⸗ 
gebung“ iſt ein Fehler enthalten. In der unter Ziffer IV 

     ile (ledig aufgeführten Lohnabzuastabelle ſteht in der 7. edis 
7. W. Dieſe uſw.] mit 3 Kindern in der 5. Spalte die Zahl 

Zahl iſt nicht richtig, ſie muß heißen b67,20. 
Schlägerei beim Altwarenhändler. Bei einem Altwaren⸗ 

bändler im Altſtädtiſchen Graben kam es am Sonnabend⸗ 
nachmittag zu einer Schlägerei zwiſchen einigen Kunden. 
Die Schlägerei entſtand dadurch, weil der Wunſch eines 
Kunden, ihm eine Handharmonika an bornen, nicht erfüllt 
wurde. Das Meberfalllommando machte der tätlichen Aus⸗ 
Uiuanderiesung ein Ende. einanderjetzung ein Ende. 

 



MAus alle Lelt 
  

51 Tote auf Grube Ameſerve 
Die ſchwarze Todeskette reißt nicht ab — Was Augenzeugen berichten - Neue Einzelheiten 

Der Qataſtrophe auf der insgeſamt von 2300 Mann befahre⸗ 

nen Grube Keſerve bei Eſchweiler (Rheinland) ficlen 31 Berg⸗ 
lxuie zum Dpfer. Bier Bergieute trugen ſchwere Verletzungen 
davon, eine Reihe weiterer Bergarbeiter leichtere; außerdem 
liegen rinige Arbeiter an den Folgen erlitirner Gasvergifiuns 

im Krankenhaus danieder. 

Das Unglück ereignete ſich am 7. 
Uhr auf Revier 12 beim Wechſel zwiſchen Nacht⸗ und Früh⸗ 
ſchicht — ähnlich wie ſeinerzeit in Alsdorf. Es mögen unge⸗ 
fähr tauſend Mann zur Zeit der Kataſtrophe im Schacht ge⸗ 
weſen ſein. Bald nach dem Ungläack fuhr zur Unterſuchung 
leiner Urſache eine Kommiſſion der Bergbehörde in die Tiefe; 
die getroffenen Feſtſtellungen ſind ziemlich eindeutig. Ein Blind⸗ 
ſchacht, der als Zugang zum Arbeitsort dient, aing im Revier 
12 zu Bruch und dabei kam es zu einer Schlagweiterexploſion. 

Die Verunglückten erlitten 

ſchwert Brandwunden und Gasvergiftungen. 

Die Identifizlerung der Todesopfer geſtaltete ſich außerordent⸗ 
lich ſchwierig, da viele der Leichen entſetzlich verſtümmelt wur⸗ 
den. Die erſten Toten wurden in der Nähe des Förderkorbes 
geiunden. Ihr Geſüchtsausdruck licßs darauf ſchließen, daß ſie 

Sonnabendmorgen um 7.50 

einen furchtbaren Todeskampf durchzuringen hatten. 
  

  

  

Die Grube Eſchweiler Reierve in Nothberg, auf der ſich am 

Sonnabend die ſchreckliche Kataſtrophe erriguete. 

Einer der geretteten Bergleute gab cinen erſchütternden Be⸗ 
richt vom Vetlauf der Kataſtrophe. Er erzählte, wie ſich die 
Luft plötzlich ſeltſam veränderte. wie giftige Gaſe das Armen 
zur Unmöglichkeit machten und wie dann die Setonarion er⸗ 
folgte. Er habe die Mütze vor den Mund gedrüct, um dir gif⸗ 
tige Luft abzuwebren. Einer ſeiner Kameraden in unmittei⸗ 
barer Nähr von ihm habe in bellen Flammen geſtanden. Es 
jei zwar gelungen, das Feuer zu erſticken. aber die Haut habe 
dem Bergarbeiter von den Händen und von der Bruſt heruntcr 
gehangen und die Nägel., hätien ſich von den Fingern gelöft. 
VDiele Bergarbeiter ſeien von den berabſtürzenden Steinen ver⸗ 
jchütte: und grtörtt worden, andrrr wirder ſeien ansvergifiet 
tot zu Boden ge        gehelicten ſich anßererden    
    aria waren 

niit Gasmaslen ausgerüſtct, 

jchnell zur Stelle. aber da der Schacht noch lange Zrit mit aij⸗ 
ligen Gaſen angcfüllt war, lonnten die Leute nur langiam 
vordringen. Berge von Kobhlen und Trünmerbaufen veriperr⸗ 
ten den esg. In den Nachbarrevieren wurden Tote und Ver⸗ 
letzte nicht enweckt. Spüter gelang es., durch einen Nebenſtollen 
an den Kaꝛaſtropbenberd beranzukommen. 

Im Hofj des Verwaltundsgebäudes de; 
Furchthæren Tres it 

n der Veraar 

  

  

che fam 
WSöre ee 
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RSHAN VONMN ZSesEEF HARIA ERAAUR 
corrEEt *&⁴ Der Rücherris G W. k. H.. Berlis SV 

52. Fortſeszung. 

„Hat ‚ch aujentcckt. Keen Sunder bei Ler Kandicheft. Bat 
du allen bierher fam. na. ick tönut Ahn erzäglicn. Und mit 
mat die Leute kamen! Lonsten kaum noch kricchen, aber 
bierber mustenic. Xa. ſchlicSlich. wohin Düzzenſe nꝙ anders 
i Ja, bat fich ſo anichedr “ 

  

      

     Aiwe, wiſſene. Hat fich 
8 en von ihm ieSolt, Ser 
Don ir ad dir in Sie⸗ 

    * jollen: 5 
     

    

*r Wendet hε . SrffnnESL 
er Xaurhbenſeses Zamer 

       

   
     

  
    

    

   

   

   

   

  

21 Fällen ſich hoffnungslos geſtalten ſollte. Mir Leichentüchern 
umhüllt wurden die Opfer ans Tageslicht. das ſie nicht mehr 
erblicken ſollten, üeiördert. Dann erfoigit die Einjaurgung. 

Ueber dem Land liegt Trauerſtimmung. 

Die Ketaftrophe von Alsderf leb! nach in iriicheſter Erinne⸗ 
rung. Alsdorf liegt in der Nähe, in der Näbe liegen auch die 
tieſeren Urjachen der neuen Kataſtropye. Gewerkſchaftstreiſe 
weiſen auf die allgemeinen Mißſtände im Bergbau hin. die 
durch r, Unterſuchungsergebniſſe der letten Bergbaukaia⸗ 
ſtrophen el beleuchtet worden ſeien. Der Deuiſche Bergarbei⸗ 
terverband beruft ſich insbeſondere auf die bei ſeiner letzten 
Reichskonjerenz erhobenen Forderungen. — 

brba Strecken auf Grube Reſerbe ſind ſämilich wieder be⸗ 
fahrbar 

Nädchennord im Grunewald aufgeklürt 
Att srasfisher Kaltblstiakeit 

Der Mädchenmord im Berliner Graucwald bat ſick als 
ein mit granſiger Kaltblütiakeit verübtes Verbrechen her⸗ 
ausgeſtellt. Der Täter, der 22 Jabre alte Kaufmann Eugen 
Reiß, bal eingeſtanden., daß es ſich um einen woblüberlegten 
Mord bandelt. Die erſchoffene 27 Jabre alte Cbarlotte 
Nakomlki war mit Reiß leit nexanmer Zeit belannt. wollte 
jedoch dir Beziehungen zu ihm löfen. weil Reik ein arbeits⸗ 
ſchener Menſch war. Schon im Dezember faßte Reik den 
Plaun. das Mäbchen zu ermorder. weun es ſich von ihm 
losſase. 

Am Sonnabenb bolte er die Jakowiti nach Arbeitsſchluß 
ab uund jnbr mit ihr in den mewalb. Dort kam es an 
einer letzten Ausſpyrache. Chärlotte Aakowſfi bebarrte bei 
ibrem Enilchlntz. sich von Reiß zu trennen. Dieler zoa un⸗ 
bemerkt aus der Manteltalche einen Revolver. drückte die 
Mündunga gegen das Rückarat des Mäßchens und jenertie 
ab. Nachden das Mädchen zufemmengebrochen war, ſchoß 
Reik noch zweimal auj die Liegende. Der Mörber aibt zu. 
datz er nicht daran gedacht habe. auch lich ſelbf zu töten. Es 
licat alſs überleate Mordtat vor. 

SerricrPtree ie Eesgland 
Die Genickſtaare verbreitet ſich in erſchreckendem Maße. 

Bis zum Sonnabend ſind 96 Graſſchaften in den Landes⸗ 
teilen England und Bales davon betroffen. Täglich werden 
neue Todesſälle gemeldet. Auch auf verfſchiedene engliſche 
Schiſfe hat die Krankbeit übergegrifien, u. a. auch auf einen 
bei Gibraltar ſtationierten Militärdampfer. In der ver⸗ 
gangenen Woche wurden 97 Militär⸗ und Zivilperlonen an 

  

  

  

    
Genickſtarre in die Krankenbäufer eingeliejert. Das eng⸗ 
Iriche SiHSO Warnungen      rdie Bevölkerun 

Radio-Stimme 
Pxygrumm am Woniag 

ů Früßturnſtundt. Leitun, 
bis s. Arübfengerz anfeæ2 —— 
e Hausiran- Ninlom-Gnrägaßtklehreri, 

Setterdienn. 

6.20—7. 
Daun 

         
        
      

  

   
     

    

    

    

  

   

    
    

  

   

  

   

  

5» W. Ai. iMr. eanichrrichen Buft, Iuπeun,werf — * „-ERiFrf n Luft⸗ G. Sane Texicgherd In Frags- 
„Bacherkunde Tr. 
Sandwirtickuitliche BrelSderi⸗ 
iemarreit Seners. 

39½5: Stunde Ler Bernte ne. Ter Dere 
Lekramt böberen Schnlen: Proi. Sirig — 
— Kardemnen- Deuntie 

ütrre: 
Akren von Cari 

e an: — 2 Lenuna⸗ 
Dachetenzert Alasn-t) Srchürr ür 
Kapeflreimer Srk SrumCaak. 

  

   

  

  

          

Sasnra 

       M ‚ nie iprechen, wen bat ſie? Trude, die Freun⸗ 
din? Sird die, ſtrahlende Mutter und glückliche Frau, 
Atarie verüeben können? Und wenn ſchon, wird fic ihr 
belfen fönnen? Kanm: Das aljo bleibt anderes übrig. als 
zu warten Und weiter an arübeln. Obſchor das Warten 
furchtbar in nund das Grübein faß finnve-wirrend! 
— Inzwiſchen wachmt das Kind. Bächt von Tag zu Tag. 
Schlimmer als fchlimm, das zu wiffen, jörmlich zu fühblen, 
rürbar zu erleben. Bächm von Tag zu Tag und in gleichem 
Maße die Drobung! — 

In Hanie fießt es tranrig aus. Das ewige Suchen und 
Srübeln macht io müde. ſo Inülos. Die Arbeit macht ea 
mehr an Sobuun . es. Marxie Hch Dann ſien fait nicht 
mehr uàm die Sohnnug, fanm, daß ſir ſich Dazu aujfrafft, das 
ESßen zu machen vu rat 

Jert bat Trrde es ſchwer. Kommt ſie aus der Schule, 
Daun hat fie alle Hände voll zu inn, die Sohbnaung in Ord⸗ 
unna zn brinsen, cinanbolen nnd für Fris zu forgen, der 
ii 8ů Srei Jasrrn framerhin nocß eine Heacstenswerte 
Lai ſts 

Die Kinder fisen geduckt und gedrückt herum Sie wagen 
kaut zu fortcen. fläffernd machen fie ihbre Schularbeiten. 
Kerie weis IEngs. daß ße froß fins, wenn die mit guter 
AznErrde herans fennen auns der bebräckenden. InKloſen 
SDaosaung Marie weiß es und rerttebt es. Die Kiader 
rericben ne ja nich. Füönnen fie nicht verßteben, künnen nrch 
Zirch einmel ahnen. was über ihnen aen 5rußt. Sie ſollen 
ie Sa verzeiben nas frönen? Einder fönnen gremiam fein. 
3s ſelbs Rbersbi Heinli i Wanchmal fraat 
Marie ſcsmersseit Herbitürri- Sas . menn 
Las wüäßten? Die ich de duch lieb habe nud xar für fie fe 
iner nur fäür Fe gelcht Babe! 

Des alles 1& Peſe. Bsſe mie die Zeik. die niches anberts 
zn m Paf als zn rerneben. Ohne Fingerzeig und Tryit zu 
verriaren. 

Arss in Erer Dient Wirb der laaende Sruack arf MNarie 
venber. In den Arfmarteäehlen ſchüttelt an die Körte: 
Sas Hai Senn en wieser? Sellß die Lulleats in der 
Seitggserresfis, Sie Sescniran. die r Lie Seichraumt 
Aeke crStrelt Set. Lifenbar béeEKert ESer Maxz 
ſeltraen Jaenss nh fregt- Hat ür as ESrig, jest. wo ſie Seie Rine Ee Wi 22 Seiänr So 2 

    

  

     

  

   

    

Sareßd Lie zuſemmengerreßten Sürven nnb Iäßt 
——— SSeESeafE Eis ans SEr AAE 
Eide ESſe Sendde das! Sott. a Sott! Sine Stimme Ge⸗ 
—— Sie Sües es des Aertde uni: 2ß Kbate. t AA*SEen 

eE, De s E üAeraie ſies Frauen. giß Keahr⸗ 
Die Muetben Scs Sec. Tes Wirs 8 
EE viel Seis Boen. ser —. AIis, pasgente mal ant, Wer⸗ 

  

      flotterie 20 000 RM. gewonnen, nachdem ſie ſchon fr⸗ 

      

    

  

Preußiſch⸗Süddeutſche Stacts⸗Lotterie 
11. Ziehungstog 20. Februar 1931 

In der heutigen Nachmittogsziehung wurben Gewinne über 400 M. 

gezogen 1 

2 70 . 108024 
1 5005 M. 90875 128884 159648 162251 264330 346011 
132 238725 3006 &. 105654 123457 17915 181255 190024 

Hauei M. 17619 82448 142128 204710 21685 214721 
313755 2152 288755 261769 251859 277008 330840 346411 35506 

5 E Seiae Ea 1000 A. 8542 1126 13205. 348861. 5208 57335 
74408 63801 88383 99381, 101978 108748 1143290 12258, 139250 
147418 15797 183395 155488 171221 172141 182105 183245 18743 
198025 214841 229704 249598 330236 255428 2708867 288588 28555%4 
258888 298994 305837 330241 33 337258 339837 382455 394912 
9605 

5* r Soe . 21838 Saais 23805 33525 Sadss 381180 
43988 4813? 48195 48710 3933 50323 55810 62752 6553 86730 
9V8127, 10224 197272 121894 126158 132194 143881 146505 156158 
1743590 174396 178303 180369 184487 185508 191835 194745 2905956 
219312 212591 235827 259557 26001½ 287853 270545 272002 245 
22535583 276453 276837 28358 26781f 2932 292258 28615328347 
287931 3202120 392592 302592 SOg9l 211278 328657 392258 342838 
364112 386464 378015 378404 380432 38252 386432 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000. 2 Gewinne 
zu je 500000, 2 zu je 300000. 4 zu je 75000, 4 zu je 50U0, 
22 àu je 25000, 110 iu je 10000, 286 zu je 5000, 612 zu je 3000, 
1886 zu je 2000 30-0 zu ſe 1000. 5910 zu je 500, 17034 zu je 

4»00 Marl. 

12. Siehungstag 21. Februar 1931 

Iu der heutigen Vormittagsziehung wurben Gewinne über 400 M⸗ 
gezogen 

i- 10000 . 19915 112439 135347 346766 
844573 862006 5000 . 6855 598 74380 202307 299375 338864 

ts Sepiene 3000 G. 67076 77042 108 149 112838 27026 16090 
210 32028 380280 

So hSmne 280 2000 Ct. 2310 90712, 28794 40764 58493 Bscoszs 
55315, 9360% 82205 98653 111407 120860 172758 214853 217007 
355430 228809 232400 238235 268348 328 375822 33055 389202 

„%2e Oetane 2u 1000 œn. 3874 18442 238638 26528 37591 47618 61202 
53552 74123 Lalss 1019007 107348 132073 139878 166177 198659 
2908741 224116 238579 237220 238883 240102 240581 24418 248352 
255474 2799%2 2725 250833 281515 283137 285859 290889 30733 
311999 313178 329563 320417 32574 331432 336557 386925 348151 
885999 355952 362017 36460 357551 369055 374983 381184 383820 

Y Lerinne u GO0 . 744 1187 167½ 1766,Ee 21228 22503 25420 
29752 20312 83555 Sasa2 39839 99730 41924 4482 45418 48324 
592%% 87217 70789 70518 71718 74054 74380 83085 84625 8535 
99307,1ʃ3/326 120472 121489 127847 12857 1390210 137809 143581 
1425849 183151 153318 153731 155519 182816 159584 171864 172175 
1535832 188809 168348 19853 18511E 202144 211381 218487 2223127 
22282⁰ 284518 241958 244885 244874 247151 249584 252127 257591 
257551 262225 264755 289280 286216 267725 288631 296884 288538 
311928 318158 518651 32752 33574 342493 349164 361521 362518 
353845 385685 394 100 357776 

In der heutigen Nachmittagszlehung wurden Gewinne über 400 M. 
— gezogen ů 

emmne m 5O00 en. 700%2 S230 2089 28492 
Sscpi „ 3000 . 388% 7öes 208M88 LM888 38968 

2 Sestan, „, 2000 t. ʒ823 10707 Zagt7 Ss8es 99198, 139852 
129698 J400s LSa7e 189059 2J4308 216956 24872 239730 285189 
270815 255667 343070 35805 379786 S05888s. . 

S Sewinne zu 1000. Wt 4208,7587 18115 22870 40121 48439 48480 
51575624589 CGa80 6763 704½ 78436 e1e17 197310 19483/.186495 
125795 133479 J43214 151592 182588 153358 158528 181249 181847 
185738 212358 218879 237485 247192 267571 279047I 277123 276784 
298220 2%1e 301544 30440? 304437 316214 32701 336621 337206 
345010 248581 270764 293686 

152 OSeminne An 500 M. 2546 13796 22757 33987 42540 47595 65499 
76967795U S800 S642 G845 e Las 869L., 102021 195048 
127059 130530 144921 1599031 161735 181925 174717 176208 176838 
180173 181538 161817 18351S8 19044 158623 205435 216557 22495 
224743 239116 243187 24941 251762 25880 240248 275555 276839 
251353 291904 2858178 299488 301568 303216 304528 304632 3157 
317374 321454 328485 332924 383459 336975 337567 330016 3315 
334845 35059 351497 352055 353067 487072 388937 370731 371484 
376508 378175 380988 388883 8836 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu ſe 500 W0. 2 Gewinne 
zu ſe 500000, 2 au je 300000. 4 zu je 7500, 4 zu je 50000, 
2 zu je 25000., 102 In je 10000, 262 zu fe 500), 582 zu je 3000, 
1794 zu je 2000 340½ zu je Werrt zu je 500, 17016 zu je 

400 Mar 
——————————————— 

Küätſelhafte Maſſenvergiftungen auf einem Schiff 
Der Kapitän und die Mannſchaft des im Hafen von 

Smyrna vor Anker liegenden Schiſſes „ 

  

Ruſtemine“ find nach 
Genuß einer an Bord bereiieten Mahlzeit ſchwer erkrankt. 
Der Kapitan ſtarb nach kurzer Jeit. Der Beſitzer des 
Schiffes, der gleichfalls an Bord gegeiſen hatte, ſowie ſieben 
Mann der Beſatzung wurden in beforgniserregendem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenbaus eingeliefert. Die Staatsanwaltſchaft 
iſt mit der Unterſuchung der Angelegenheit beſchaftigt, 

20 000 Mark gewonnen. Die Ehefrau des Friſeurmeiſters 
jest in der Preußiſchen Staats⸗ Prietzel in Sprottau hat 

her ein⸗ 

  

mal mit einem grö Treffer herxausgekommen 

    

           

         tenſe, ich werd mal rumhören, ich hab da ein paar der 
Bekanntſchaft. die haben ſich das machen laffen. Ich ſag 
Ihnen Beſcheid, paſſenſe auf, werd ſchon'en Weg finden.“ 
Eine Hoffnung wieder, wenn auch nur eine kleine und 
ichwache. Marie bält nicht mehr ſehr viel von den Hoffnun⸗ 
gen. Doch will ße noch einmal daran glauben. 

* 

Auch die Stammkundinnen im Waſchraum haben berans⸗ 
geipürt. daß irgendetwas ihre „letzte Frau“ bedrückt. Sie 
veriuchen. das Was zu erkunden. Vergebens. Hier ſchweigt 
Marie. Schweigt, lächelt traurig und ſchüttelt den Kopf. Tut 
Wefter ibre A und kümmert ſich um nichts. 

Vier Abende ſpäter geſchieht das⸗ 
Marie hört das Sort „Abtreibung“ und horcht auf. Die 

Hand, die gerade einer Waſchenden das Handtuch zuhält, 
zittert. Wer bat das Wort gejagt? Marie reicht das Hand⸗ 
tuch und näbert ſich dem großen Längsſpiegel. Da ſtehen 
drei Mädchen, lachen, plaudern. pudern fich, ziehen A 
Erauen nach, malen behntjam und geſchickt kunſtvoll 
bilde der Lippen und plaäopern in den kurzen, ſparſamen 
Pauſen: Jennn, Bardame hier im Hauſe, Spea. Eintänzerin 
und angeblich ruifiſche Barvneffe. Down, eine der anſchmieg⸗ 
ſamſten Kokotten, als „anter Kerl“ bekannt. 

BKieder das Wort! Marie hat aufgevaßt, Spvea war das. 
Marie ichiebt ſich neben die drei, täuſcht Arbeit vor und 
wiſcht mit dem gelben Staubtuch über die Flako: und 
Büchſen. Maries Ohr iſt wie ein Mikrophon, es verſtärkt 
die erlauſchten Borte rätſelhbaft. 

Jetzt Jei „Er macht's rafend geſchickt. Ich weiß d5. 

  

        

      

   

      

             
    

0 5 Suf Cöre, Domn. drei Tage danach 
mieder binter der Bar. Quiefſchfidel! Folgen? Lachhaft! 
Nicht mehr wie von Zahnziehen!“ 

Dewn, kritiich prüfend und nicht ganz mit dem Branen⸗     

   

ichwung einverſtanden, meint: „Schick, w du ſaaſt. Aber 
ichan ber. chsert, meinit nicht, der kleine & weißt doch, der 

  

   
    

   

   

  

der Tabiti⸗Bar, mach billiger. Ich 3 t.“ 

i T Lippenſtiit aus:„M.Dien, 
nurr nicht mit dem einlaßen, Domn! Hen, was will err. 
was. Licbling. Nurr Mädchen. viel Mädchen., hen. wo err 
micht Francbt zu zablen. Derr it Ervreßer. ab⸗ 
aeb zu Doktor nach Potsdam, Down. Nim 
kennt dich nicht mehrr⸗“ 

h Ees einer ijt das? Schau, wie dich täuſchen 
lannm in den Menſchen. no —! Kieſig nett von dir. Svea. daß 
du mir deẽ iat haſt. Alfe. ich wär glatt zu & 
Si — der Afß ſril mir nochmal: Fein, ich geh nach 

Karie bar verſtanden. Sie weiß woes die in ibrem Kauder. 
Downu will. Dasſelbe, was ſte will. 
(Fortletzung folgt! 

  

  

  

 



K᷑. 15 — 22, Sahrhang 

  

er Herr Sberleuntnant a. D. —.———.. 

Iin Shhatten des Maſſenmordens 
Wie und warum Kanonier Lautkien Wilmers dorf beſchoß — Ein Sonderling 

Slötenſchacher von Glienicke, Internationale Autvaus⸗ 
jtellung — Berlin hat cine weitere Senſation: Wilmers⸗ dorj, der von den verſchiedenſten Bevölkerungoſchichten be⸗ mohnte Stadtteil im Weſten Berlins, ſtand unter dem Ge⸗ 
ſchüsfeuer des Oberleutnants a. D. Lantkien. 

Der Ritter mit der Kanone iſt wohl das 
divioͤnum, das man in der Geſchichte der Pfychiatrie bisher 
angetroffen hat. Lautkien war früher bei einer Spandaner 
Waffenfabrik tätig, aus diefer Zeit ſtammen ſeine vorzüg⸗ 
lichen Kenntniſſe auf geſchütztechniſchem Gebiet. Im übri⸗ 
gen iſt er ein Opſer des Maſſenmordens und ſeine geiſtige 
Verwirrung iſt offenbar die Folge einer ſchweren Kriegs⸗ 
verſchüttung, bei der er nur unter ſchwerſten Anſtrengungen 
ſeiner Kameraden völlig erſchöpft und fürs Leben ruiniert 
ausgegraben werden konnte. 

    

ſeltfamſte In⸗ 

   

Lantkien zieht in den Krieg 

Seit der Zeit hat der Unglücliche, der an ſeiner Woh⸗ 
nung ein Schild mit der Bezeichnung: „Johannes Laut⸗ 

    
      

  

kicn. Sch eſchütze“ führt, einen Kriegs⸗ und Stahlbad⸗ 
Eymplex. Er 8 ſich, ein ſelttamer, oft verlachter Sonder⸗ 

  

ling, in ſeine Wohnung zurück und konſtruierte mit unheim⸗ 
licher Emſigkeit Krienswerkzeuge. Seine Spezialität waren 
Schießübungen mit angeblich neuartigen Revolverkonſtruk⸗ 
tionen, aber das genügte ihm nicht, denn er wollte größere 
Werle ſchaffen. in Glanzſtück, auf das er ungemein ſtolz 
war, war die Kanone, mit der er am Donnerstag den Krieg 
auf das friediiche Milmersdorf eröffnet hat. Dieſe Kanone 
hatte Lautkien ſchon ſeit einiger Zeit, ohne daß, merk⸗ 
würdigerweiſe dem Geiſteskranken das geſährliche Inſtru⸗ 
ment abgenommen wurde. Einmal kam es fogar Jo, daß 
er in voller „LKriensausrüſtung“, beſtehend aus der Kanone 
und zwei Revolvern durch die Wilmersdorſer Straßen zog, 
von Scharen Neugieriger begleitet. 

Der Tretfnunkt der Ninder 

Die Bewohner des Hauſes Pfalzburger Straße 5, eines 
breiten gemächlichen Bürgerbanſes, wiſſen die ſelljamſten 
Dinge von dem Kanonier Laukkien zu erzählen. Seine Woh⸗ 
nung war der Treifpunkt der Kinder, mit denen Lautkien 
Schießübungen zu veranſtalten pflegte. Dabei kam es ſchon 
bäufig zu kleinen Unfällen, die man aber leider nicht ge⸗ 
nügend beachtete. Mit beſonderem Eifer. aus dem offenbare 
Krankhbaftiakeit ſprach, ſuchte der unſelige Schütze das 
Reichswehrmintiſterium von der Genialität ſeiner Erfin⸗ 
dungen zu überzengen. Da die Militärs ſkeptiſch waren und 
mit der Zeit merkten, daß man es in Lantkien mit einem 
Irren zu tun hatte,⸗-hatten die Bemühungen des ehemaligen 
Offiziers keinen Erjolg. 

Nun wurde Lautkien immer verbitterter und bante 
ſeine Wohnung zu einer Feſtung um. Seine Kauoue, im 
Stil der Felbtarnung in den verſchiedenſten Farben' be⸗ 
malt, montierte er auf ſeinem Balkon. ſo daß die Leute nicht 
aus dem Staunen heraus kamen. Allerdings war das 
Mordinſtrument, das in ſeinem oberen Teil ſo arimmig 
und furchterregend ausſah., in ſeinem unteren Teil das 
Gerippe eines Kinderwagens, aüf dem Lantkien ſeine Waffe 
aufmontiert batte. Ueberall erzähtte der Geiſteskranke, daß 
ſein Geſchütz als Flugzengabwebhrkanone, aber auch als 
Tankabweör und Infanterieaeſchüs Verwendung 
könne. Uebrigens ſoll er noch eine zweite Kanone fabri⸗ 
ziert haben, die angeblich im Grunewald vergraben liegt— 

Der Wahnſinnige als Wahlkandidat 

Die Gemeingekähbrlichkeit Lautkieus erh die Tatſache, 
daß er aus ſeiner Wohnung eine Art 
macht bat. So hatte er Revolver und 
Mengen in ſeinen Schränken liegen. 
Knaben e Lautkien mat 1 Kilo Schwarzpulver, 
das der ge mit nach Houie brachte, einem deren 
Kinde machte er einen Revolver zum Geichenk. Beſonderes 
Auſſeben erregte der Arme, als er während des letzten 
Wahlkampfes im Wilmersdorfer Bezirk „Wahlvropaganda“ 
machte. Er zog, ſeinen Stahlhelm auf dem Kopf und merk⸗ 
würdige Kamypfruſe ausſtoßend, durch die Straßen, wobei 
er eine grüne Fahne ſchwenkte, auf der die lapidare Parole 
zu leſen war: „Wählt Lautkien!“ 

Das „Schlachtfeld“ 

Den Geſchützangriff vom Donnerstagabend ſcheint Laut⸗ 
kien ſchon von längerer Hand vorbereitet zu haben. Jeden⸗ 
falls machte er ſeit Wochen Bekannten gegenüber geheim⸗ 
nisvolle Andeutungen, wobei er erklärte, daß es ſo nicht 

   

    

  

        

ulver in gröscren 
Einem achtjährigen 
  

  

    
      

    

Kinderwagens Das Bild zeigt oben das auf die Räder ein ens 
s corpus delicti montierte Geſchütz, unten den Abtransport 

durch die Polizei. 

  

finden 

  

2.Beiblatt der vanziter Volhstinne 

weitergehen könne. Man müſſe ein Exempel ſtatuieren, da 
man ſeine Begabung an kompelenter Stelle nicht beachte. 
Da man aber Lautkien für einen Schwützer und Renom⸗ 
miſten, aber ſonſt für ungeſährlich hielt, beachtete man ſeine 
Bemerkungen nicht. Um ſo größer war das Eutſetzen, als 
Lautkien gegen ſechs Uhr am Donnerstag zu ſchieß be⸗ 
aann. Zum Glück ſchlugen die Kugeln nur in den 
eines Hauſes ein, das etwa 150 Meter vom „Kriegsſchau⸗ 
platz, entjerut ſteht. Wären die Kugeln in die Wohnungen 
geſchlagen, ſo hätte der einzigartige Streich des „Kauoniers 
von Wiimersdorf“ zu einer Kataſtrophe geführi. Die Ge⸗ 
malt der Schüſſe beweiſen die ſauſtgroßen vöcher, die am 
Giebel des beſchoſſenen' Hauſes noch zu ſehen ſind. Zahl⸗ 
reiche Fenſterſcheiben gingen in den umliegenden Häuſern 
in Trümmer. 

  

   

Die Freſtnahme 
Eine furchtbare Aufregung brach aus. Im erſten Augen⸗ 

blick wußte ſich niemand das Schußattentat zu erklären. Die 
Detonattonen waren ſo ſtark, daß die Leute in h. 
Scharen aus den umliegenden Häuſfern ſammenlieſen. 
Bald hatte man heraus, daß die Schüſſe aus der Wohunna 
Lautkieus kamen. Das lleberfallkommando dr in die 
Wohnung des Geiſteskranken eiv, wo der Ojjf r a. D., 
einen Stahlhelm auf dem Kopf, inmitten ſeines e v imitierten 
Kriegslagers ſaß und die Beamten, die ihn ſtnahmen, mit 

      
  

   
   

  

    

    

   

Montag, den 23. Febrrer 1931     
  

geiſtesabweſenden Auged anblickte. Er leiſtete keinen Wider⸗ 
ſtand, ſondern ließ ſich ſaſt frohgemut ins Poltzeigeſängnis 
bringen. Es hat ihm wohl genügt, daß er durch ſeine Ge⸗ 
ſchützattacke die Augen der Oeffentlichkeit auf ſich gerichtet 
hat. Inzwiſchen iſt Lautkien dem Kreisarzt übergeben wor⸗ 
den, der ihn auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen wird. 
Wahrſcheinlich wird man ihn in eine geſchloſiene Anſtalt 
überführen müſſen. 

Der ewige Schrecken 

Ein Glück, daß die Sache noch einmal aut abgelaufen iſt. 
man von ihren Einzelheiten, ericheint ſie einem tragi⸗ 

komiſch — aber doch eigentlich mehr tragiſch als komiſch. 
Iluch Lautkien iſt ein Opfer des Krieges. Seine wirre 
Pbantaſie hielt ihn nochpimmer im Banne des Maſfen⸗ 
mords, ließ ihn, ſtatt im dichtbeſiedelten Stadtleil Wilmers⸗ 
dorf, auf dem Kriegsſchauplatz keben. Es mögen noch manche 
ſolcher Lautkiens herumfſpazieren — unglückliche Menſchen, 
die das Biutbad entwurzelte, und die, 12 Jahre nach ſeinem 

ziellen Schluß, noch immer mit dem Stahlhelm auf dem 
Kopf und ein mehr oder weniger imaginäres Geſchütz in 
der Hand, durch die Welt laufen. Der Krieg iſt zu Eude, 
ſein Schrecken ewig. 

  

    

   

  

Englifctzer Dampfer im Sinten 
Bei Nordernen 

in Cuxbaven eingegangenen Seenpttele⸗ 
Aliſche D er „William Wilberforce“ der 

ei Elder. Dampſter & Co., vei Norderney nach einer 
nmit einem unubekannten Dampfer ſo ſtart beſchädigt 

worden, daß er in ſinkendem Zuſtande um Hilfe bitten 
mußte. Das Schijf war von Afrika nach Hamburg beſtimmt. 
Weitere Einzelheiten ſind noch nicht bekannt. 

   

  

       

    

   

                          

Fünfzehn Tote durch Lawinen 
Paſt gleichzeitig werden aus der Schweiz und 
aus Tirol zwei ſolgenſchwere Lawinenkata⸗ 
ſtrophen gemeldet. Bei dem Ort Innervill⸗ 
graten im Bezirt Lienz (Oſttirol) wurde ein 
Bawernhaus verſchüttet, wobei der Baucr 
und ſeine ſieben Kinder den Tod fanden, 
während in der Nähe des St. Gotthard in 
Platta ein Gaſthof unter einer Lawine völlig 
vergraben wurde. Von den Hausbewohnern 
ſind ſieben tot. — Unſer Bild iſt ein Ausſchnitt 
aus dem St.⸗Gotthard⸗Maſſiv, in dem ſich die 
letztgenannte Kataſtryphe ereignete. Unten 
eine Ueberſichtskarte der beiden Unglücks⸗ 

   

Unwetterwelle über Italien 
Zahlreiche Menſchen getötet — Die Lawinenſtürze in den Alpen 

Ans ganz Italien., von den Alpen bis hinunter nach 
Sizilien, liegen Meldungen übder ſchwere. tagelange Unwetter 
vor. Schwere Stürme, heftige Gewitter und Hochwaffer 
haben erhebliche Schäden an Saaten und Häuſern angerichtet. 
Zwölf Perſonen haben den Tod gefunden, andere ſind zum 
Teil erteblich zu Schaden gekommen. 

     al Formazia bei Domoboſſola, wo der Schnee drei 
voch liegt, iſt eine Lawine niedergcgangen und hat 

ſechs Axbeiter Enier ſich begraben, die in einer Waſſerkraft⸗ 
anlage beſchäitigt waren. In dem 1500 Meter hoch gelegenen 
Beradorſ Maiern bei Trieut gingen von Freitag auf Sonn⸗ 
abend drei große Lawinen nieber, die letzte in der Frühe des 
Sonnabends, die mehrere Familien im Schlaf überraſchte. 
Jedesmal waren Menſchenleben in Gefahr, 

die aber alle aus den Schneemaſſen wieder befreit 
werden konnten. 

Mebrere ctinder und verſchiedene Erwachfene, die bereits faſt 
völlin erſtarrt waren, konnten nur unter angeſtrengten ärät⸗ 
lichen Bemühnngen und mit künſtlicher Atmung wieder ins 
Leben zurückgernfen werden. 

In einem kleinen Bergborj bei Reggio Calabria ereignete 
ſich ein Erdrutſch dem ſechs Menſchen zum Tyfer gefallen 
ſind. 

Andere Unweitermelbungen liegen aus Bari und Via⸗ 
reggio vor, In Speaia iſt ein 8ob⸗Tonnen⸗Segler nach einer 
7bſtündiaen Sturmfahrt abgetakelt und ſchwer beſchädigt ein⸗ 
gelanfen. Ueber ganz Sizilien liegt ein ungewöhnliches Tieſ⸗ 
brüdsebiet, das ſtarke Stürme hervorgernfen hat. 

Schwere Lawinenunfälle in den Alpen 
Eine zwiſchen dem Branbkopfſattel und der Seekarhütte 

bei Lenggries niedergehende Lawine hat eine ans fieben 
Perjonen beitebende Skilänſergruppe erfaßt. Da die Net⸗ 
tungsarbeiten ſofort einſetzen konnten, wurden ſechs Per⸗ 
ſouen lebend geborgen. Der Touriſt Michael Staffler aus 
München wurde getötet. 

Wie aus Innsbruck gemeldet wird, iſt am Patſcherkviel 
beim Grünen BVoden eine aus fünf Perſonen beſtebende Ski⸗ 
läuferaruppe von einer Lawine verſchüttet worden. Einer 
der Verſchütteten konnte ſich ſelbſt bekreien, eine Dame wurde 
mit gebrochenen Beinen geborgen. Die übrigen ſind noth 
unter den Schneemafſſeßtk begraben. 

  

  

   

Eine zweite Lawine 
In der swölften Nachtſtunde iſt geſtern an der Unfall⸗ 

itelle am Patſcherkoſel eine neue Lawine niedergegangen. 
durch die ſechs Mann der Rettungsexpedilion verichüttet 
wurben. Die Berunglückten konnten durch andere Rettungs⸗ 
mannſchaften kurz darauf nunverletzt aus den Schneemaſſen 
delreit werden. Bei der Gefäbrlichkeit der Arbeit der 
Schwere der kompakten Schneemaſſen beiteht weniqa Hojf⸗ 
nung, daß die drei unter der erſten Lawine Verſchütteten 
noch lebend geborgen werden können. Trobdem ſich an den 
Rettungsarbeiten hierzu derzeit 70 Mann betetligen konnten 
urch keine Spuren von den Verunglückten gekunden werden. 

Zermatt von der Umwelt abgeſchnitten 
Infolge der außerordentlichen Schneefälle und der ſtändig 

niedergehenden Lawinen iſt Zermatt von der Umgebung voll⸗ 
bkemmen abgaeſchnitten. Die Teiepbon⸗ und Telegraphen 
Verbindungen und die Bahnverbindungen Ku 

          

brochen. Die Verkebrsunterbrechung wird wahrſcheinlich 
mehrere Tage dauern. 

Oekan itn Parifique 
Die Südſeeinſeln wurden von einem ſchweren Orkan 

rimnaeiucht. Nach den bisher in Wellington (Nenfecland! 
vorlicgenden erſten Meldungen haben vor allen Dingen die t0 ichßiwer gelitten. 

  

  

  

  

Ueberſchwemmungen in der Türkel 
47 Häuſer zerſtört 

Durch das Hochwaſſer der Maritza wurden in Adrianopel [7 Häu⸗ee zerſtört, Die Reiſenden des Expreß⸗Zuges wur⸗ 
den in Kutomobilen von Muſtaſa Paſcha nach Karakatſch 
gebracht. Die Maritza hat inzwiſchen wieder ihren normalen 
Waſſerſtand erreicht.   

    

Er entbeckte neues Land am Südpol 
Der norwegiſche Fliegeroffizier Riſſer⸗Larſen hat vom Flug⸗ 

in    

    

zeug aus zwiſchen Enderbu-Land und Weddellſee 8 geſichtet F htet, das unter dem Namen Prinz      

  

Land in die Landkarte eingetragen wurde. Auf das Land 
Flaage wurden die norwegiſche und Beſitzergreifungs⸗ 

E fen. UE        

Vonm früheren Geliebten erſchoſſen 
Da ſie nichts von ihm wiſien wollte 

In einem Cafs im Jentrum von München wurde 
Akellnerin von ihrem früheren Geliebten erſchoſen. 
rund der Tat lieat in der Weigcruna des Mädchens, das 
ſrühere Verhältnis fortzuſezen. Der Täter richtete die 
Waf'e anch gegen den fonnte aber von Gäſten über⸗ 
Sältist and der Volize Keben werden. 

eine 
Der 

  

  

    

  



  

„Deuteche Hrente Th. Knaur Nachf. Verlag“. 

20. Foriſfetzung. 

dilliam, der Bankdiener, ſtand plötzlich neben ihm. 
„Ein Herr wünſcht Sie zu ſprechen“, jagte er. 
„Wer denn?“ fragate Harold. 
„Das weiß ich nicht, Herr Atridge. Er ſagte keinen 

Namen, aber er ſieht ſehr jein aus, ein bißchen wie ein An— 
länder.“ 

„Teufel noch mal!“ hätte Harold geſagt, wenn er über⸗ 
haupt gewohnt geweſen wäre, vom Teuie. zu iprechen. So 
aber lente er unr ärgerlich die Feder beiſeite und bahnte ſich 
den Wea äwiichen den Schre ichen hindurch bis vor die 
Kaffe. Gans hinten in d. he Ler ſich herandrängenden 
Kunden ſtand ein großer Mann, herrlich 
arkleidet. mit breitel gen Schultern d einer ent 
jchicgen antoritatipen? ne — ein Mann, auf den das Wort 
„Soldat“ von oben bis unten geichrieben war. Harold blirkte 
Ihn fragend an. 

-Herr Addridger?“ frägte er— 
„Ja“., jante Harold. 

muß Sie brivat ſprecken 
war u 

  

   

  

    

    
   
      

  

  

      

  

wenn Sie erlauben“ 
ſch: ie leicn in der Bank. 

lönnen Sie leider nur bier, wenn Sie 
rechen wollen“, ſante Larold. „Ich wüste 

wohin ich Sie vonſt jühren ſollte 
lber“, jaate der Fremde, aber — 
Er überreichte Harold ein rieſig 

cin prächtiges na, gauldgerände. 
Krone, und darauf ſtan 

        
        mich uber⸗ 

micht, 

„Da 
haupt ſ; 

       

  

ier is meine Warte.“ 
Stuck Karton. Es war 

1 und mit einer goldenen 

       
    

   

    Ilr Comte de riäenkowifi, 

Menkheit. 

  

*Id fein ſchall und Oberhoſmeliſter von Seine Ma⸗ 
jeſtat. önin der Bunnen.“ ſagte Erai Larsenlowſfki mit letſer Stimme. „Ick muß ſpreken mit Sie.    „Dann lommen Sie. bine. luerher.— ſaate Harold. und ſie zunen ſich in die von der Tur und der Kaße am weileſten cuifernte Ecke zurüc. Haruld wies auf cinen Sis — nuf 
eine jener ſchäbigen und abſcheulich unbequemen Mahagoni⸗ banke. wie alle Vauten ür aufttellen — w— bri-ther h. um 
den Kunden das Sitzen abingewohnen. Aper Zarzenkowiki 
woltte ſich nicht jeken Er Jappelte ungeduldig hin und ver und war allem Anſchein nach in garoüßter Aufrenung. Er ſrrectte einc rieüge behnarte Tane aus und packte Harold norn bei ſeinem mMeci. 

Ste saben Brieie von meine göniglitr Err. 
IOIm — na.“ jagtc Harvid. 

„Seine Majenat will ſie zurück. Ick will kaufen üe.“ „Ja — aber.— ſante Harpld. 
„Ick gann Sie geben eme Bankichcd. dieſe Minnie.“ ſagte arzenfomiti n 2 dann, indemer Harold ſein Geſiicht ůũ —-Drers! niend Rund⸗ 
Harvid veri Uich loszumaczeu. 

drectigen dreidinianſend Pjiund.“ ertlärte er. „ich — Wollen Sie mehr?“ jagie zarzenipisüli. Mrbr? nit tönurn. Wir aoen kein (eld.— 
Mein. 

    

  

    

  

Nir wahr?“ 
       

  

    

        

        
  

      

„d 
der tür. 

ie 

  

ſag! 

  

  

  

CE 
Wir to⸗ 

    

  

   
   

      

       

  

        nderc gönnen 
Srinz. JFeidmarichall vder aluch 

8 — Maiestat gibr Sie 
uf vD 

abnnen Wraf 
Woiwyde— 
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Sie Wwyllen⸗ 
Lobcn — S 

nativn 
Trengen 

Bank zu üe 
em ein = 

Halentnan: 
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Car. 
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dadbei in 
ichriit den 
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nitl't eher 

   

  

    

      
     

  

    
      

     
       

       

       

      

Er m 
Er war jelbn eine einſ 
Motine viel eher worſten 
Bauer oder ein Wriaht. 

  

aibt Dinge, an die uuie 

    

—im will nickt — Ihre dreckigen drei 

  

SbikæSrer aEeriings nicnt 

ria, telegraphiere“, 
sSie aben angen 

muß meine Herk, dem Wö 
i. „Id muß ihn iage. wa 

    

  

  

  

  

     

  

         
    

       

      

      

   
          

    

Mittwuch 
* 

  

en nicht mit Haruld 

  

     
ßigtanſend jund — 

ich. 

          
     

  

neuerlichen i 

    

waäahnen aut ꝛnnen 
Smaten, mit dem iein 

rubt. wir onnen 
rt pirstich in die Hohe 

    

rertc Harold mit aroßen beteubten Hundraugen. 
ne Serle und konnte ſich Harolds 
naͤls ein Salvinon Rindolſtein, ein 

      

jährt. ſobald ihm dämmert, von welcher Wichtiakeit dieſer 
Brief iit. Und wir können uns nicht vorſtellen. wie er 
ſiebernden Händen den Umichlag unterfucht, um dann in 
erlauchte Toilettezimmer Seiner Exzellenz zu eilen, 
Hochitdieielbe ſich eben unter Rändern und Erden für 

mit 
das 
mo 
ein 

arv entliches Diner aukleidet. Und wir köonnen gar 
ſcht jagen, mie erſtaunt, wie überraſcht und wie entzückt 
cier verſchlagene Schotte war. Wir wißen nichts von den 

Chiſfretelegrammen, die ſoiort an den Geſandten Seiner 
[Majeiät des Konigs von roßbtritannien in Meukheſt ab⸗ 

aingen, von dem Feuer von telephoniſchen Meldungen an 
das Auswärtige Amt. an Scotland Nard, an ein oder zwei 
inanzmagnaten und an das Marinedepartement, wo man 
ſich nach den derzeitigen Petruleumbyſtänden erkundigt— Wir 

itehen niſ non hoher Politit, und am allermwenigiten 
1 den hlungenen Wegen der Geheim⸗ 

  

  

       

    

  

   

   

    
       

     

  

   

  

         
auch nicht meiter erklären, 
Tages ein in 

korlen-Park-Statzon auf einen adlernaſigen 
werrn zuging und ihm ſolgende turze Auiprache hielt: 

„Heda, Hirich! Dachte ich doch, daß ich Ste hier finden 

      

Abe: 2 dicker Man Abend en dicker Mann 

    

  

  

  

       

  

      

          

     

  

    

   

aben es ui: an aus Basheit gegen meine Herr“, irde. Ich komme, um Sie darauf auimertſam zu machen, karzenkowift. „Sonit mürde ict daiür ſorgen, daß es es keinen Sinn hat, menn Sie ſich känger hier umher⸗ 
Ihne— leid int. Aper ib. jane ic nir als Guen Tas treiben. Die Dinge, nach denen Sie aus ſind, ſind in unſerem Er verbrugte ſich würdevoll: und »ld emriand ver- Meitz. Kerüanden. Und je raicher Sie verduften, deſto 
rüdterweiie die Veriuchung. ihm Lleickzumachen. Dann r. Sagen Sie auch Wrighbt, dieiem Halunken, daß ich ihn 
Kinng Grai sarzenlowilt zur D tur naus., kinaus aus j ernülich n lv mal gewarnt hkaben will. Zit er morgen der Nattonal County Bank nud hinaus aue Harolds Leben. noch in Enaland, ſo lemmther ins Nittchen. Alſo vertanden! 

Kann ich ch daraui vertaßen (öut! Dann aut' Wieder⸗ Achtzehutes Kapitel ansdcrr errn dort druüben aͤuch noch 

  

drie angen richt überbringen. Ich mehe nicht geru, 

  

    
daß die aanze wecend bier mit Bauers Geſellen über— 
ichmemmte zt. Wiederjehen!“ — 

Und ‚ill und lautlos verichwanden darauf die Getreuen 
Maphael, dem 

      

bon MRndoluein. Mancer und nig., ans 

    

zunnenks 
        

    

dem Morley Part; letztere maren von Graf Zarzenkomiti 
rechizeitig abberuſen worden, wril er das in ſeiner 

luireaung nergeſi hakte. 
Haruld aber war wieder zu Hauſe, in Scae Fell View, 

und er batte das bittere Bewußtſein, daß das unn nicht 
lünger mehr ſein Zuhauie ſein durſ Frau Ponnd hatte     

   geringfte Neigung zum Nach⸗ 
arben aezrint, und Haruld jaß jetzi in jeinem Zimmer und 
iaate ſich. daß er lich nach einer neuen Untertunit ſur die 
nächüe Wache umichen müſſe; aber ſonderbarerwetje ſand er 
nicht den Entichluß, das auch in DTat umszuteben, denn ein 
wildes Durcheinander von Wedanken ſchwirrte durch ieinen 
Royt. 

Voyr allem einmal empfiand er ein tieiinnerliches 
dauern. darzenkomiti hatte ihm dreißigtaufſend Pfund g 
boten, und Harold wunßte genau. daß er, hätte er nur den 
Müut nus die (beduld anigebracht, auch junigigtäauſend aus 
den Franifurtern ueransbetommen hätte. Fünfatglauſend 
Pinnd, dachte Haryld. us bedentete zwei ſichere Tauſend 
un Jatr und nam ein bißchen mehr. Er konnte nicht anders, 
er mittte ſich ausmalen, wie dann alltes geworden wäre. 

Er wollte leine Wohnung in der Stadt; nein, die Stadt 
ſagre ihn- eigentlich gar nicht 3 Harold dachte an eine 
ünbiche und bequeme Wohnung i b in der Vorſtadt: 
wieileicht in der Näühe der Morley Teun; 0 Ein Ebe⸗ 
paar ſollte jeine Bediennna ubernehmen. Alles mußte wie 
um Schnurchen gehen. Und Haärold begann ſich ſo einen 
Taa im Leben ein nicht ertjtenten Herrn Atridge mit 
Smeitauiend im Jahr ausanmalen. 

Um balb neun Uhr morngens betritt Jones aut leiien 
Sohien das Schinigemuach jeines Herrn. Er laßt die Roll⸗ 
läden in die Hohe üund ſteckt den elettriſchen Oten an. Tann 
aeht er wieder hinaus, um mit einem Tertablett önruckzu— 
tehren. »er behutiam an den Betitrand ſtellt. 

Welchen Auzng wunſchen der Herr heute?“ 
r Stimme. 

Om na, ſaͤgen wir den grauen“, 
dae ateichgulktig. 

bleute beim Eßen auch nicht dt 
    

  

   
      

    *     
   

     

      

    
    

    
     

       

  

    

  

   
fragt er mi:     

    
— erwidert Herr         

      

   

  

   

begißdt 
            

     

      

  

Cilago 
Sicherheit und Schulen gefährdet — Tolle Steuermanöver 

en, atrd& Serlänfia ist 
übetssmen. rtl & 

Trarnte misnen faum. moven fie 
   
   

                       

    

        

die narürktes ebeni 
uit erhakten 
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LSinder geben rrer 
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E Reßerlrer, WDe- 
  

    

EE Die fEr Tre Aaßentrgekr 
Ser Mabrischen 

Eit 

  

   

     
   

  

ů halben Dußend Hotenpreſſen anſſchraubt, 
j auen Anzun iurechtlent, friſche Waſche bolken die 
Mianichettentnopie in un reines Hemd ſteät. Deun Herr 
ů Arridge traat jeden Tag ein friſches Hemd und friiche 
ü Waiche hund einen anderen Anzug. 

tortſetzung ſolgt! 

iſt pleite 

Veſtechungsmanöver der Steuerbeamten haben von 
Kormen augenommen. Der    E     

        

   
   

eiſpiel wurde willkurlim 
darauf genommen wurde, 
üct in derſelben Straße 

emlich gleicher Creße in ganz anderer Weiſe bewer⸗ 
de. Bei der Aufforderung an den Sieuerzahler, 

de Werz des Grunsſtück entſpre⸗ 
zu entrichten. ließ man durchblicten. daß eine erheb⸗ 
ieduzternna der Steuern erreicht werden könne, wenn 

ein paar taufend TDonar in die Kaſſe der 
chen Partei abjühren würde. Der Steuer⸗ 

mein nicht zweimal jan 
„-ireiwilligen“ Spende i 

Veichäft wie dieie. 
Da„O * Oere 

*in 
tet we 

  

     Stenern 
chend       
    

    

   

   

    id matte 
r die Parteikaße noch ein 

Dieſe unerhörten Methoden 
i der Benölkerung und 

iab ſich geswungen, eine Neuvewerkung 
ücke Chit. S vorzunehmen. Jetzi re⸗ 

un ſaßt zwei Jahre. ohne damit zu Ende lommen. Da man nicht weiß. wie die Grunditücke nun en wültig bewertet werden, haät man auch keine Möglichkeit. die Stenern den Rürgern einzutreiben. P. M. 
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Ermordung einer Negerfamiſie 
Erregung in Harlem 

Harlem., dem Neuvorker Negerviertel, öffnete die 
jeit Tagen verſchloßene Bohnung einer Neger⸗ u und entdeckte die balbverweſten Leichen der 16jäh⸗ kiärn Sänerin und ihrer Muiter, die beide mit durch⸗ neskittener Kehle im Vett lagen. In einem Rebenraum jand die Seiche der Tante des Mädchens, die mit einer 
erdreßelt morden war. und ein Boon. dem zmar nichts angetan hatte. das aber in der Zwiſchen 

Der ſchwarzen Bevölkerung d 
ſich große Erregung. 
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Hallenſchwimmfeſt der oftdeutſchen Arbeiterſchwimmer in 

Königsbers — Die Danziger belegten nur Platze 
DWenn die Danziger Schwimmer während der Win⸗ 

termonate einmal eine Schwimmkonkurrenz austragen wollen. 
müſſen ſie entweder nach Elbing oder nach Königsberg ſahren. 
Das ijt eine koitſpielige, zeitraubende Sache. Sind doch die 
Fahrtkoſten, insbeſondere für die ſinanziell ſchwachen Arbeiter⸗ 
ſchwimmer. ſchier unerſchwinglich. Es iſt deshalb anerkennens⸗ 
werteſter Opfermut. wenn die Danziger Arbeiterſchwimmer 
trotzdem die Verbindung mit ihren Bundesgenoſſen in Oſt⸗ 
preußen auch während der Wintermonate aufrecht erhalten. 
Ein ſolcher Beweis der Liebe zur Arbeiterſportbewegung war 
wieder der geſtrige Start der Danziger Arbeiter⸗ 
ſchwimmer in Königsberg, wo das diesjährige 
Hallenſchwimmſeſt der Königsberger freien Schwim⸗ 
mer zum Austrag kam. Die Fahrt der Danziger iſt um ſo 
bemerkenswerter, weil ſie erſt vor drei Wochen in Elbing 
waren. 

Das Feſt ſelbſt war ein voller Erfolg. Das iſt erfreulich 
feſtzuſtellen. denn gerade die Arb⸗ richwimmbewegung in 
Königsberg hat unter der Spaltung ſchwer zu leiden gehabt. 
Durch das gelungene Feſt am geſtrigen Sonntag hat vie bun⸗ 

  

rrrrr 

Hier findet im Juli die zweite 
Arbeiterolympinde ſtait 
Das neue Wiener Stadion 

Die Stadt Wien erbaut zur Zeit in den 
Donanauen des Praters mit einem Koſten⸗ 
aufwand von vier Millionen Mark ein gro⸗ 
bßes Stadion, das im Juli bei der Arbeiter⸗ 
volympiade ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden ſoll. Den Plan für die großartige 
Sportanlage hat Projeſſor Schweizer Nürn⸗ 
berg) entworfen, der auch das Nürnberger 
Stadion erbaut hat. Die Geſamtanlage des 
Stadions wird eine Hauptkampfbahn, ein 
aroßes Schwimmbad, Uebungsplätze für 
Hockey. Fußball und. Tennis, ein Wald⸗ 
theater und eine große Feſtwieſe umfaſſen. 
Insgeſamt wird die Anlage eine Fläche von 
430 000 Quadratmeter bedecken. Die Haupt⸗ 
kampfbahn, deren Bauten aus Eiſenbeton 
hergeſtellt worden ſind, wird., allein Plaß für 
60 000 Zuſchauer geben. Das Wiener Stadion 
rangiert damit unter den ößten Europas. 

   

  

  

destreue Königsberger Arbeiterſchwimmbewegung neuen Auf⸗ 
trieb und neuen Schwung erhalten. Die Danziger können mit 
Genugtuung feſtſtellen, daß ſie durch ihren Solidaritäts⸗ 
beweis an dem Auſſtieg der Arbeiterſchwimmbewegung in 
Königsberg einen Anteil haben. 

Als Austragungsort für das Schwimmfeſt ſtand den 
Königsbergern das Paläſtra⸗Bad zur Verfügung. Das 
Valäſtra⸗Bad iſt un Glanzu Es f 
meiſten großen ten weit größere mubern 
Bäder vorhanden ſein, aber Königsberg hat doch wenigſtens 
ein Bad, und die Königsberger Bevölkerung braucht nicht 
den größten Teil des Jahres, acht Monate, auf das Schwim⸗ 
men verzichten. ů 

Für ſportliche Zwecke iſt das Paläſtra⸗Bad in Königsberg 
nur ſehr bedingt geeignet. So eutſpricht die geringe Länge 
des Schwimmbeckens — 1674 Meter — nicht den ſportlichen 
Richtlini Um nur 100 Meter ſchwimmen zu können, 

wimmer fünfmal wenden. Wer dann das 

  

   

                 

      

  

wenn er ſonſt ein tüchtiger Schwimmer iſt, bei jeder Wende 
bis zu einer Sekunde. Wer aljo an das viele Wenden nicht 
gewöbnt iſt, wie die Danziger, der muß zuſehen, wie ihm 
die anderen fortſchwimmen. Schließlich paßt ſolch ein 
Schwimmer anj, daß niemand zurückbleibt. Das iſt für einen 
ehrgeizigen Schwimmer eine wenig erjfreuliche Angelegen⸗ 
beit, zumal bei den Danziger Schwimmern der Zug nach 
vorne nicht geringer iſt, als bei den Königsberger oder 
Elbinger Schmimmern. 

Es iſt darum kein Wunder, daß die Danziger wieder ein⸗ 
mal zulehen mußten, wie ihre Freunde aus den mit einem 
U llenbad geſegneten Orten die erſten und auch die zweiten 

tinen Konzurrensz einen zweiten, drei dritte und einen vier⸗ 
ten Platz belegten, beweiſt, das die Danziger ihren Sport 
recht ernſt autfaßen und bei beßerer Trainingsmöglichkeit 
bald mit Elbing und Königsberg in ernſtere Konkurrenz 
treten könnten. 

Recht jvannende Kämpie gab es aber zwiſchen den Kö⸗ 
berger und Elbinger Schwimmern, und wurden insbe⸗ 
re die Waſierballſpiele mit großem Intereffe 
lat. Die Elbinger Schwimmerſfind hier nach 
vor tonangebend. Wohl gelang es der erſten 
üchaft der freien wimmer nigsberg. dem Waſ⸗ 

Krei er, Freie hwimmer Elbing I, 
1, abzutrosen, doch in allen anderen 

binger Farteten, gewannen ſie überlegen. 
g ichnitt Dauzig ab. Die heimiſche Mann⸗ 

uder 2. Mannſchaft der Freien Schwimmer 
erg 7n·1 geſchlagen. Die Dangiger, die viel durch 
Vorlagen verdarben, trauten ſich anſcheinend nicht 

sgenneriſche Tor zu ſchießen, weniger Zaghaftigkeit 
bier von Vorteil. 

Von den vielen Konkurrenzen, an denen die Danziger 
teilnahmen, rerdient die 1450⸗Meter⸗Bruſtſtafette 
hervoracboben zu werden. Hier belegten die Danziger nach 
i icharfem GKampf, bei dem ſie über die ganze Strecke von 

sberger Turnern gejagt worden waren, den zwei⸗ 

   

    

  

      
    

  

   
   

  

     

    
   

   
   
    

  

    
        

         

    

   

   

    

    

    

  

    wechflung. eſundere fanden die Ret⸗ 
Krungen viel Beifall. Geiallen konnte 

Ausſchnitt aus dem Uebunags⸗ 
Es mar eine Freude. zu ſehen, 

    

önner-Lagenſtaſette (1 mal 50 Met⸗ 
2. Fr. Schw. Elbi 

Dansgig (Beitian. 
eter⸗Bruitichwimmen. männliche Ju⸗ 
Schw. Kab.]) 1:30,5; 2. Altrock (F. T. 

Veruke Kab. 1:36.1. — 100-Meter-Bruſt⸗ 
0 Schw. Kab.) 12285: 

3. Beſtian (Dög.) 

   

    

    
          

   

  

nöciechnik gut beherrſcht, gewinnt, 

e beleaten. Daß die Danziger aber trotz der übermäch⸗ 

  

  

  
é 

1:81,0. — 50⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen für Fraue 
Wien (F. T. Kgb.) s‚, 2. Ellt Rehberg [Elbing) 
Growitſch (F. T. Kgb.) 58,2. — 100⸗Meter⸗Krau i 
für Männer: 1. Walter (F. T. Kgb.) 1:18,8; 2. Mövius (Fr. 
Schw. Kab.) 1:20,0; 8. Standt (Fr. Schw. Kab.) 1:24,0.— 
Männer⸗Mehrkampf (Streckentauchen, Balldribbeln n. Ball⸗ 
zielwurf!): 1. Marx (Elbing); 2. Wolfſki ([Elbing); 3. Saager 
F. T. Kab.). — Haupiſpringen (örei Pflicht⸗, zwei Kür⸗ 
ſprünge): I. Preuß (F. F. Kgb.) 3374 Punkte, 2. Markowfki 
(F. D Kgb.) 33½ Punkte; J. Krey (Dzg.) 827 Punkte. — 
100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen, Jugend: 1. Preuß (F. T. Kab.) 
1:25,0; 2. Altrock (F. T. Kgb.) 1:27/1; 3. Gerlach (Elbing) 
1.36,0. — 4 mal 50⸗Meter⸗Kraulſtafette, Männer: 1. Freie 
Schwimmer Kab. 2.20,3; 2. Freie Turner Kab. 2.42,0. — 
50 Meter Beliebig⸗Schwimmen für Frauen: 1. Elſe Wien 
G. T. Kab.) 47,5; 2. Elli Rehberg [Elbing) 52,0. — 100⸗Meter⸗ 
Rückenſchwimmen für Männer: 1. Knobbel (Elbing) 1·31,8; 
2. Markowſki (F. T. Kgb.) 1:88,0; 3. Meyer (Dza.) 1:44,0. — 
4. mal 50⸗Meter⸗Bruſtitafette, Männer: 1. Fr. Schw. Kgb. 
2:52.2, 2. F. T. Dzg. (Krey, Schlonſkt, Meyer, Beſtian) 2:58,7, 
3. F. T. Kab. 2:58,8; 4. Fr. Schw. Elbing 3:06,0. 

   
     

  

     

    

Waſſerball: Fr. Schw. Kgb. II gegen Danzig I 7˙1 
[bzcit 4:0); Elbing II gegen F. T. Kab. I 6:2 (Halbzeit 
5 H. Schiv. Kab. 1 gegen Fr. Schw. Elbing 1•1 (Halb 

zei ů‚ 
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Schlechtes Wetter verhindert Sportbetätigung 
Die Danziger Spielplätze waren nicht ſpielfähig 

Die für geſtern angeſetzten Ligaſpiele des Baltiſchen 
Sportverbandes in Danzig fielen dem geſtrigen ſchlochten 
Wetter zum Opfer. Zu beiden Ligaſpielen, ſowohl auf dem 
Reichskolonieplas wie auch auf dem Schupoplatz, war eine 
anſebnliche Zuſchauermenge erſchienen. Die uſchauer zogen 
enttäuſcht nach Hauſe, der größte Teil von ihnen ſah aber 
ſchließlich doch ein, daß es beſſer war, die Spiele nicht aus⸗ 
tragen zu laſſen. 

Auf dem kleinen Schupoplatz, der bedeutend ſchlechter war 
als die beiden obengenannten, trafen ſich der Sportverein 
Zoppot und Sportklub Lauental; erſterer konnte nach tor⸗ 
loſer erſter Halbzeit einen ſicheren Sieg feiern. 

  

  

Oitbentſche Nerban SEraliche Serband 

Noch keine Terminsfeſtlegung 

Unter der Danziger Fußballgemeinde iſt in letzter Zeit 
das Gerücht in Umlauf geſetzt worden, daß das Vorrun⸗ 
denſpiel um die oſtdeutſche Fußball⸗Ver⸗ 
bandsmeiſterſchaft des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
bundes Deutſchlands zwiſchen Langfuhr und Weißwaßer 
am 22. März in Danzig ſtattfinden ſoll. Der Fufballob⸗ 
mann Gen. Rexin bittet uns, mitzuteilen, daß dieſes Gerücht 
vpöllig aus der Luft gegriffen iſt. Den leitenden Stellen in 
Danzig, Königsberg und Berlin iſt von einem genauen 
Termin des Verbandsmeiſterſchaftsſpieles noch nichts be⸗ 
kannt. Sofern die Verhandlungen über den Termin abge⸗ 
ſchloſſen ſind, wird das Ergebnis der Verhandlungen in der 
„Danziger Volksſtimme“ bekanntgegeben. 

Hullenturnier der Freien Tennis⸗Vereinigung 
Der zweite Tag 

Am geſtrigen Sonntag wurde das am vorigen Sonntaa 
begonnene Hallenturnier der Danziger Freien Tennisver⸗ 
einigung fortgeführt. Die Teilnahme der einzeluen Spieler 
war wieder ſehr rege. Leider ergab ſich aber auch geſtern. 
daß die Halle für derartige Veranſtaltungen ſehr ſchlecht 
gactanet iſt. Nachſtehend die Geſamtergebniſſe beider Spiel⸗ 
ꝛage: 
Männer: Zoellkau—Krohn 6:1, 6:1; Simon—Gebl 

6:4, 6:0: Dickomen—Gabriel 6: 0, 6: 0; Zoellkau—Engler 
àA6, 6:3, 6:0: Schmidt—Glowienke 6: 4. 6:2: Nagel— 
Dickomey 6 0, 6: 2, Simon—Nagel 2:6. 7: 5, 64; 
Zoellkau—Schmidt 6: 1, 7:5. 

Fraunen: Penner—Arczynſki 6: 2, 6: 0; Krohn—Hall⸗ 
mann s: 4, 9 Penner—Thomas 6: 1, 6: 2; Krohn—Pawli⸗ 
komſti 6: 0, 6 :0. 

Elbinger Arbeiterfußballer in Danzig 
Nach langer Zeit wird Danzias Fußballgemeinde wieder 

mal Gelegenheit haben. Jußballgäſte aus Elbing zu ſehen. 
Die Freie Turnerſchaft Schidlitz hat für nächſten Sonntag 
ein Geſellſchaftsſpiel mit der erſten Elf des Sportvereins 
„Freundſchaft“ Elbing vereinbart. 

  

  

  

    

  

  

  

Schaffer gegen Linnemann 

Ein nicht alltäglicher Fußballkampf geht am kommenden 
Freitag im Berliner Poſtſtadion von ſtatten. Der Fußbellllub 
Oaſe, eine Vereinigung der ſporttreibenden Berliner Künſtler 
und Preſſeleute, ſplelt an dieſem Tage gegen die Lehrermann⸗ 
ichaſft der deutichen Hochſchule für Leibesübungen. In ber 
Hochſchulmaunſchaft wird der Bundespräſtdenr Felir Linne⸗ 
mann das Tor hüten. aſſiſtiert wird er vom Kundestrainer 
Nerz. Herzberger und den bekannten Lehrern Neufel. Holz, 
Schelenz, Achaſer uſw. Die Oaſe frützt ſich auf ihre prominen⸗ 
zen Spieler wie Fußballtönig Schaffer⸗Sport und Popovich. 
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„Waſſerbalſpiele“ auf Fußballpläzen 
Die geſtrigen Fußballſpiele der Arbeiterſportler 

Die Spielfähigkeit der Danziger Sportplätze ließ geſtern viel 
u wünſchen übrig. Teilweiſe vereiſt, teilweiſe von großen 
aſſerpfützen bedeckt, boten die Plätze einen kroſtloſen Anblict. 

Wenn trotzdem geſpielt wurde, ſo lag es wohl daran. daß die 
Gaſtmannſchaften die Fahrgelder nicht umſonſt ausgegeben 
haben wollten, zudem um die Zuſchauer nicht zu enträuſchen. 
Doch beſſer wäre es, bei derartig ſchlechten Platzverhält⸗ 
niſſen auf ein Spiel zu verzichten und nicht die GEeſundheit 
der Spieler zu untergraben. Von Körperkultur kann hier wohl 
kaum geſprochen werden. 

Bezirksklaſſe 
Friſchauf gegen Freiheit 6:5 (Salbzeit 2:4) 

Die erſte Mannſchaft von Freiheit Heubude hatte Friſch⸗ 
auf Troyl zu Gaſt. Die hohe Schneedecke behinderte das 
Spiel ſehr, doch konnte Friſchauf durch guten Endſpurt das 
Spiel gewinnen. 

Nachdem der Unparteiiſche den Ball freigegeben hatte, 
verſuchen beide Mannſchaften durch ſchnelles Tempo das 
Spiel für ſich zu entſcheiden. Trovl gelingt es, nach drei Mi⸗ 
nuten durch unhaltbaren Schuß in Führung zu gehen. Jetzt 
kommt Freiheit in Schwung, und der vom Glück beſonders 
begünſtia? Rechtsauſſen kann in kurzer Reihenfolge drei 
Tore ſchießen. Troyl wird ietzt ſtark in die eigne Hälfte ge⸗ 
drückt und die Hintermannſchaft muß ſchwere Arbeit leiſten. 
Durch ein Miſßverſtändnis zwiſchen Verteigiaung und Tor⸗ 
wart kommt Freiheit zum vierten Tor. Halbzeit 4:2 für 
Freiheit. Jeder von den zahlreichen Zuſchauern glaubte an 
einem Siege von Freiheit. Doch es kam anders. Bei Wie⸗ 
derbeginn ſpielt Freiheit weiter überlegen bis 22 Minuten 
vor Schluß Friſchauf zum Endſpurt anſehte. In kurzer Rei⸗ 
henfolge konnte Troyl dann vier Tore ſchießen. Freibeits 
Sturm klappte in dieſer Zeit vollſtändig zuſammen. Doch 
kurz vor Schluß riß ſie ſich noch einmal hoch und ihr Halb⸗ 
rechter konnie zum fünſten Tur einſenden. reiheit hätte das 
Spiel gewinnen müſſen. Es wäre nur zu empfehlen, wenn 
der Mittelſtürmer den Anßenleuten, die aut waären, mehr 
Verſtändnis entgegenbringt. Auf beiden Seiten wurden noch 
zwei Elfmeter verſchoſſen. Der Schiedbrichter leitete ein⸗ 
wandfrei. 

  

  

   

Stern gegen F. T. Schidlitz 23 (2:1) 
Eine kritiſche Beurleilung der Mannſchaften oder Epieler 
iſt unter den bereits oben gefchilderten Platzmängeln nicht 
möglich. Beide Mannſchaften verſuchten ein flottes Spiel vor⸗ 
zuführen. Stern hat zunächſt eiwas mehr vom Spiel. Bereits 
in der 15. Minute 8elinat dem Mittleiſtürmer der Führungs⸗ 
treffer. Nachdem auf beiden Seiten einige aute Torgelegen⸗ 
heiten verpaßt werden, kommt Schidlib zum Ausgleich. 

Sterns flinte Sturmreihe ſchafft kurz vor der Pauſe ein 
2:1. Die 2. Halbgeit bringt zunächſt verieiltes Spiel. Bis 
es denn Schidlitz gelingt in der 2). Minute gleichzuziehen. 
In der Folge bleibt Schidlitz im Anariff. 

Sterns Hintermannſchaft arbeitet gut und kann ſo ihr Tor 
kreihalten. Aber auch der gegneriſche Torhüter erhält Arbeit. 
Faſt ſchien es, als ſollte dieſes Treſſen dem Spielverlauf en 
iprechend unentſchicden enden. och da das Glück beim Fuß⸗ 
ballſpiel auch eine Rolle ſpielt, kann der gute Rechtsaußen der 
Schidlitzer gegen Schluß den Siegestreffer ſchießen. 

Fichte gegen Vorwärts 3:1 (3:0) 

Vorwärts trat unvollſtändig an, lieferte aber trotzdem dem 
Gegner ein autes Spiel. Die Glätte des Platzes behinderte 
beide Mannſchaften. Zu Beginn muß Vorwärts' Torhüter 
oft eingreifen. Fichte verſucht immer wieder ihn zu über⸗ 
winden. In der 2. N ee gelingt der Führunsstrefſfer. 
Nach ceiner Weile vexteilien Spiels kann Fichte durch Elfmeter 
den Vorſprung erhöhen und kurz gegen Schluß der erſten 
Halbzeit das 3. Tor ſchießen. Die zweite Halbzelt bringt ein 
ausgeglichenes Spiel. Vorwärts kommt durch Elſmeter zum 
verbienten Ehrentreffer. 

A⸗Klaſſe: 

  

        
        

  

    

Freiheit gegen Adler 8ꝛ8 (4:4) 

Bereies lurz nach Beginn kann Adler den Führungstreffer 
ſchießen. Nach abwechſelnder Führung eudet die 1. Hälfte 
44. Nach der Pauſe das gleiche Bild. Adler ſpielt geſchloſſener, 
Freiheit eifrig. 

Vorwärts I⸗A gegen Fichte I-B 3:2 (1:0) 

Auch dieſes Spiel litt unter der Glätte des Platzes. Vor⸗ 
wärts hatte ein kleines Uebergewicht und lonnte als verdieu⸗ 
ter Sieger den Platz verlaſſen. 

B-⸗Klaſſe: 
Stern gegen Schidlitz 4:0 

Stern ſpielte einheitlicher. Schidlitz war im Sturm zu 
langſam. hatte zudem mit den Torſchüſſen reichlich Pech. 

Weitere Reſultate: 
F. T. Schidlitz III gegen Friſch⸗auf III 1:2. 
Stern IV gegen Plehnendorf II 3.2. 
Wonneberg I gegen Krakau 1 6:4. 
Emaus II gegen Giſchkau I 4:3. 
Emaus III gegen Schönfeld I 7:0. 

Jugendſpiele: 

Freiheit [ konnte über die neuaufgeſtellte 1 Jugend von 
Krakau mit 5:3 ſiegreich bleiben. 
ſich 100. II Jugend gegen F. T. Schidlitz II Jugend trennten 

ſich 1:0. r 

Schidlitz. 

Bezirksmeiſterſchaft der Danziger Schwerathleten 
Vom Kreis ga. 4. Bezirk (Danzig), des Deutſchen Ar⸗ 

beiter⸗Athletenbundes, gelangt in dieſem Jahre der Mann⸗ 
ſchaftskampf im Gewichtheben und Ringen zum Austrag. 
Gemeldet haben folgende Vereine: Schwerathletikvereini⸗ 
gung Ohra und der Athletenklub „Gigantea“. Beide 
Vereine treten mit je 7 Mann im Gewichtheben und Ringen 
an. Der Verein, der die iſten Punkte erzielt, gilt als 
Bezirksmeiſter. Der Bezirksmeiſter tritt am 23. März in 
Königsberg um die Kreis meiſterſchaft an. Da beide 
Vereine zur Ermittlung ibrer Beſten noch Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe vorgenommen haben, ſo dürften am kommenden 
Sonntag ſehr ſpannende Kämpfe zu erwarten ſein. Als 
Unparteiiſcher kommt der Kreisleiter Fritz Kinder⸗ 
Königsberg nach Danzig. 

Das Gewichtheben f am Sonnabend., dem 28. Fe⸗ 
bruar, abends 71n9 Uhr, in der Turnhalle Ohra, Hinterweg, 
das Ringen am Sonntag, dem 1. März, nachmittags 4 Uhr, 
im Lokak „Zur Oſtbahn“ ſtatt. 

    

ichtantreten leiſiete ſich die I. Jugend der F. T. 

  

  

    

  



Der Sommer ſonte mehr Sonntage haben 
Die Handballſpieler haben viel vor — Serienbeginn am 1. März 

Wenn Schnee und Eis von den Spielpläßen verſchwinden, gehen 
die Handballipieler wieder an ihre Arbeit. Erfreulich iſt feſtzu⸗ 
ſtrllen, daß die Spieler den Winter nicht ungenünt ließen und 
ſich rege am Winterort beteiligten. Bereits am 1. März nimm: 
in Danziq die Handballferie des Arbeiterturn⸗ und Sportverban⸗ 
des ihren Aufang. Vorerſt werden nur die M ünner klaſſen be⸗ 
ginnen, wührend Jugend und Tururrinnen ſpäter einjotzen. 

nur Serie meidele I Maunſchaften, während im— Vorjahre 
nur 10 Mannſchaften dabei waren. 

In d i p 

      

    

   
  

              

arten: ——— 
uhr la, F. T. Langjuhr Ib, 
B. Vüriſermieten k. 

     

    

D— uden Mannichaften beßont: 
F. T. T. Tanzin III, F. T. Langiuin 11, 

X. L. Schidlit Schiolit Ul, F. T. Joppot J, S. V. 
Stern II, S. V. Fichte LI. L* 

Wer mird Handballmeiſter werden? 
Diele Fräage iſi volltommen oiſen. Im Vorjahre gewann die 

F. T. Danzig den Dunziger tertitel, viel hätic nicht geſehlt, 
tigsberg wäre inr Cnaſpiei um die Krris ciſterſchaft über⸗ 

wunden morden. 
Der Lanngiuhrer Ia-Mannſchaft räumt man jekt die meiſten 

Chancen« Dieie Eif wird galer wit der in ihrer kl-Mannſchait, 
bie aus F * inen hartnäckinen tuegner haben. 

Die u zen nicht mehr über ihre alte 
Stärte, ſie werden ſich ſchwer unſtrengen müſien. 

Die 2. Hlaiſe ſoll zuerſt ihrer er juchen, hüior iſt hmer, 
cine Koransjage zu machen. wier wirten die 3 ulinne mit, die 
hofſentlich nach Beendigung der Serie weiter Anhänger des Spirtes 
cteiben werden. 

emt man das Jahre. 
verſolgt, ſieht man klar, de 

       
        

    

   

  

   

    

         
    

    
    

    ronramm des Danziger Arbeiterſportes 
Spiclervolt Keachtung geichenkt 

  

    
   

  

          
  

wird, jelten fehlt das lubhufte alli Veranſtaitun⸗ 
nen. Tie Vereine werden berr ſahren. Neben Tanziger Turnerinnen, die bei Juhr der F. T. 
Köninsberg antrr. wird zur mit den Danziger 

  

     

              

A-Mannichniten pertand 
Die Freien 
inhr im 
Danziger Gäſtc. g 
groͤßen Werbeiug vor. 

Im Mai und 
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uührende Lehrgang 
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Lreis I Nordoff der Deniſchen Turnerſchaft 
Im Gebaußrjaal der Stadthalle zu Xönigsberg tagke am 21. und 22. Febrnax der Kreis 1 Nordant der Deutichen Tu nerſchaft. Der Höhepunft der Tagung war der Sonut— vormittag. In öffenilicher Verſammluna, im Beiſein zahl⸗ reicher Vertreter der Regierung, der Stadte und Schulver⸗ waltung, des Sehrkreiſes und der Leib treibenden Verbande bielt Direttor Renendorf, der 

Deutſchen Turnericdafr, einen Kortras ber 
Ziete 8er Deuiſchen Turncrichntr, Anichlic 
crienmal cin Film vom Lr 
treffen 11 nergeführl. In w. 
tungen wurde veichloſſen, da 
Marienwerder abzuhalien. Unſalltane wird 
maltung des Kreiſes übernommen, Jabresbei ioll von alle Mitglieder über 21 Inhbre Dansig und Memrel aurch unter 21 Jahrei on Reichspfennia erhoden werden. 
ſamte Kreisturnrai wurde cinitimmig wiede 
Bertreter für den kommenden Deniichen 
wurbe Papenbied. Irl. Loebel X5n ai und Dansigl acsvähit. Dic gemeiniame Spirlrunde D. T. und S. S. V. wird meäiter durchgrführi. Einwände vom Spiel-⸗ ausſchus der D. T. können vorläniig an den Runden nichis ändern. Das beitebende freundichafrliche X deren Werbanden ſoll zum Sohie der gemcinia 
der Leibesüsungen auch in Zukunft gepflegt werd 
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1 Verlanſ der Vera⸗ 

le Krei 3 

  

    

    

   

  

Iuternafionale Schmimmwettkämpfe in Berlin 
Im Vordergrund der internatrirnalen redean Sonnabend tand das Tuell im IIEIIE. Meier⸗Srt 

zwiſchen dem Koöolner Audia 2 
ichwimmer Keingoldt. In 1 
Reingoldt in 1.15 feine 
anfgeitellten Retord 
Ausländrerfea aab in der 
Damen. Die Pariicrinnen von 
in 138 S vor Nire Charlozrenburg. 
Treiten konnte der junge Lölner Saa Kxanl den deulſchen Meifter Derritcß 

  

      

    

      

Im Hochſprung brachten es alle ſechs Bewerber auf 1.75 
Meter, ſo daß das Los eniſcheiden mußte. Der Reichswehr⸗ 
ſoldat Huber hatte die glücklichite Hand, während der Favo⸗ 
rit Boneder (Regensburg) ſich mit dem 5. Losplatz begnügen 
mußte. — 

Thunberg Eisſchnellaufweltmeiſter 
Die Dentſchen waren nicht om Siari 

In Helſingſors begann am Sonnabend obne deutſche Be⸗ 
teilinung die Weltmeiſterſchaft im Eisſchnei 
laufen mit dem Lauf über %0 Meter. Erwartungsgemäß 
belegte der finniiche CEuropamciner Kias Thunberg in 444 
Selunden deu erten Platz. Zweiter wurde der Norweger 
Bernt Evenſen in 45,7 vor ſeinem Landsmann Balangrut, 
der 6.1 Sekunden benötigte. Als Nierer placierte ſich der Sch. Almer und der Holländer von der Scheer, die beide 
mit ſü3 Sekunden die aleiche Zeit erzielt batten. 

Bei weiterhin weichem Eis ſanden die Weltmeiſterſchaften 
am Sounntaa in Helſingfors mit den Läuſen über 150Hünnd 
1%½ Meter ihren Abſchluß. Der Titel fiel erwartungs⸗ 
agemäß an den ſinnijchen Euronameiſter Klas Thunbera der 
ſeine Vortagsjübruna durch einen erlegenen Sirg über 13% Meter in 224,4 vor Evenien und van der Scheer be⸗ bDahptete. Erge : 1. Thunberg Ars.ht Punkte, 2. Evenien 
[MNMorwegen Au kte, 3. Balanarud (Norwpenenj 277 ün Punkte, 4. Karlſcn Norwegen) 20,11 Punkte. 3. van der Scheer (Holland) Aσ Punkte. 

Kunftturnmeiſter'chaften des Oitens 
Zehntampfmeiſter wurde Kanis. Köniasberg. mit 

196 Punkten 
Im Rahmen der Tagnng des Kreiſes 1 Nordoſt. die am Sonntaa in Köniasbers ſtattſand, Land in der Wrauaelhalle in Küniasbera die Austraaung der Knnitturnmeiſterſchaften des Oitens falt. Flott und überüchtlich wickelten ſich die Darbietungen asß die unter der Leitung des Kreismänner⸗ turnwarts Schott. Danzig. ſtianden. In Kanis hat der 

Königsberger Männerturnverein eine Kraft erbalten die überragend ijt. Es mill was heinen, wenn von 2001 erreich⸗ baren Punkten 196 Euulte ertämpft werden. Auch der äweire Sieger. Kurt Dörter. KM TV. hat mir 183“ Punkten einen heruorragenden Eindruck hinterlaßſen. Der dritte Sieger, Kalweit. Tilit iit eine iunae aufütrebende Krait *un!e Punkte err⸗ er. drei Siearr haben hiermit dic Berechtigung an den deutſchen Gerätemeiſterſchaften in Eßen im April dicſes ahres teilsunehmen. 
Ergebniſe: 1. g DTD.) 196 Punkte. 2. Dörjer. Kurt. (2² TV.) 3. Kalmeit [MTN. Tilũüt) 161˙ Punkte. f. Kra MTB.) 152 5 Munkte „. Dörb'er. Stro TN. 149% Punkte, 6. Axvit (Elbinger TR. AN5%% 1½ Punkte. 7. Fiſcher & MTV.) 143 Punlte, S. Bruchmann (MTV.) 1332 Punkic. 

  

        

  

  

  

  

  

  

   

  

  

     

       

   

  

  

Grenzmarktanung im Apeit 
Die Anträge 

Der Bezirk Grensmark des baltiſchen Sportverba des hat zur Tugung des Verbandes Anfang April in Allen⸗ Kein jolaende Anträge aoſtellt: 
1. Für Landiporivereine joll in Zukunft keine Kopiſtener erboben merden. 2. Das Verbot des Starie in⸗ und ändiſt ipieler wird ernenert. 
Deniiwen Jukballbundrs, die mit d. A 

nicht vereinbar ſind, lind abzulehnen. In de 
ſeitzulegen, daß die Sprien die Erſtattung der & 
Holsklane. die Gewährung von Verpft aung und etwaiger Uebernachtung nicht überheigen dürten, wobei Natural⸗ ivefen ror ben ſind. 4. Beim D iſt der Antrag aàn treilen, neben den Meiſterſchaftsſpielen „ür Bernisivieler ſolche für reine Amatenrtricler auszufc,eiben. d. b. für jolche Mannichaften, dir den Befimmungen ier unker Xummer 3 anfaefübrten Antra iů 3 

Bezirks Genz 

      

       

   
     

   
      

  

    

  

   

      

     

  

Schrecklicher Tod eines Fleiſchers 
Iu eines Qrfel mit Frbendem Saſſer geßhkrät 

2 gSrte PEch vorgenern in e 
Defrtecße in Sarechan 

           
      

  

   

  

    en au können. fieg 
zur Hand. 

  

      
    

      

   

   

  ich wracn falicer Sende Sertbe Bunder⸗Leiszin ſbmaum 
3.318 ungriährde: vor Nräslein 
Hauſe. Das abichlies 
Angelerendeit Drs den. 
Poisdara 33 leicht mit 3 2 
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Die Rangliſte von Mürzzuſchlag 
Abſchließendes Ergebnis über die 2. Arbeiter⸗Winterſpori⸗ 

olympiade 

BVom Axbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportbund Deutſchlands wird 
jetzt die Rangliſte der 2. Arbeiter⸗Winterſportolympiadr 
herausgegeben. Dazu wird folgendes geſchrieben: 

D 2. Arbeiter⸗Winterſportolympia in 
Mürzzuſchlag war mit über 1600 Wettkämpfern die größte 
Winterſportverauſtaltung. Anſ den Olympiawettkämpfen be⸗ 
teiligten ſich von acht Verbänden der Sozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiter⸗Sporrinternationale 272 Winterſportler, die übrigen 
nahmen au den ebenio inte ten Rahme 
Eisichießen. W ortläuſe und an anderen Sportarien 
teil. Tie ſportliche Ueverlegenheit deir Fin⸗ 
neu trat nicht mehr jo groß in Erſcheinung wie beim 
1. Olumpia 192. in Schreiberhan. Immerhin nehmen ſie 
(13 Wettlämpfer! lacirrur it 130 P. 
mit aroßem Vorſprung den erſten Rang ein. Davon ent⸗ 

ſallen S8a Punkte auf Stkilauſf⸗ und Sprungerfolge und 
½ Punkte auf das Eisſchnellauſen. Faſt gleichwertige Geg⸗ ner in der Geſamtplacierung ſind an zweiter und dritter 

Stelle Deutſchland (nt Wettkämpfer) mit 52 und Oeſterreich 
1153 Wettlämpfer] mit 50 Punkten. 

In den Skiläufen war Dentſchland den Oeſterreichern 
überraſchend weit überlegen. 

Ce kam auf 70 Punkte, Oeſterreich erhielt 25 Punkte. Da⸗ 
für botte ſiy Oeßerreich im Eislauſen und Eishocken 

Punkie, Deutſchland nur 2 Punkte. Lettland (10 Wett⸗ 
kümpferh beteiligte ſich nur an den Eislauf⸗ und Hockey⸗ 
wettbewerben und brachte es mit Punkten zum vierten Platz. Den füniten Plas nimmt der deutſch⸗tſchechiſche Ver⸗ 
band (2= 2 ämpfer) mit 6 Punkten im Stkilauſen und Springen ein. r Stelle ſteh Tſchechoſlowakiſche Arbeiterturnverband mit 10 Wetttämpfern und 4 Punkten 
im Slilaufen. die von den Läuferinnen errungen wurden. Ungarn mit 19 Teilnehmern und die Schweiz mit 4 gingen 
leer aus. 

Gewertet wurden die ſechs Beſten jedes Wettbewerbes, an denen Wettlämpſer von mindeſtens drei Verbänden trilnahmen. 
An Plätzen belegen: 

    

  

  

  

           
  

   

  

  
    

      

  

  

     

  

        

  

  

  

Wettfämpfer Platz Punkte 
1. 2. 3. 4. E 8. 

Winnland 18 10 9 6 2 1 2 139 Deutſchland 3 2 2 5 2 3 — 5² Oeſterreich 153 2 1 1 4 7 6 5⁰ 
Lettland 10 — 2 1 4 1 1 2⁵ Auſſin 2 — — 1 — — 2 6 PFrag 100 — — — 1 — 1* 4 
Ungse — —— — — — — — — 
Schweiz — — 

Wähbrend 1123 in Schreiberhau der Zeitunterſchied im Faui zwiſchen dem beſten Finnen und Deutſchen Min. betrug, waren ſes in Mürzzuſchlag nur 5,3 Min. Im lombinierten Lauf (15 km und Sprung) belegten 1923 drei Jinnen die erſten Plätze, diesmal fiel der zweite und dritte an. Deutſchland. Ebenſo verlieht es ſich mit dem nm⸗Hindernislauf, bei dem der zweite Finne erſt an achter Stelle am Ziel eintraf. 
Der Hauptſprunglauf war ein ſcharfex Zweikampi 

zwiſchen Deutſchland und Finnland. 
Mit drei geſtandenen Sprüngen, mit guter Haltungsnote, erhielt Häusler⸗Schreiberhan, den eriten Rang. Der Finne Talſi, der den norwegiſchen Sprungſtil zeigte, konnte nur durch die gute Haltungsnote den zweiten Platz belegen. Auch Günther⸗Auſſig, ſente ſich durch aute Haltungsnoten an die driite Stelle. Kunz und LKürner (Deutſchland), die größere Weiten erreichten, mußten ſich mit dem pierten und fünften Platz beanügen. Körner [Deufi⸗ EdhüEb. 
Sieg errungen, wenn er nicht beim dri 

nden den Boden verührte. 
Der 10⸗Kͤm-⸗Abfahrtslanf war eine ſichere Sache der dentſchen Manuſchaft. Von den ſechs erſten Plätzen konnte Oeſterreich den zweiten und ſechſten Platz belegen. Finu⸗ land :rat trotz Meldung zu dieſem Wettkampf nicht an. Die Sportlerinnenläufe gewannen die Finnen, gefolgt von Oeſßterreich und Prag. 
Das Winterſportolympia in Mürzzuſchlaa war ein gro⸗ ber Erfoig jur den internatiynalen ſoszialiſtiſchen Arbeiter⸗ rt, das Sommer-Olympia in Wien wird ein noch viel 

  

      

   

  

  

  

     

     

  

rüßerer werden. 

  

üren zu Gejängnisſtraten verurteilk. Gieich zu undlung beantragte der Anklagevertreder Aus⸗ ichleit wegen Gefährdung der Staarsfſicherheit. nun widerjprach dem Antrage. s Gericht beſchloß, auszuichlicßen. Preßetiſche und Tribünen wur⸗ 
Die Verhandlung dürfte mehrere Tage dauern. 

   

   

  

      

      

  

. Der 1 Sohn des Bächtets Jagiello in Poſen mußte ichon mit n heljen. Für das erhaltene Geld kaufte er 

  

     
ſch dann Lebensmittel. So brachte er eines Tages einen L ring nech Hauſe. Als er ihn verzehrte, kam ſein kleinerer Brirder hinzu ze um ein Stückchen Hering. Der Aeltere ging jedoch Daruuf ein und ſchob den anderen fort. Hierüber ergrimmt die'er zu einem auf dem Tische liegenden Meſfer und erne derurt ſchpere Ver etung bei, ß8 dieſer kurz Der Täter kam bei feiner Jugendlichkeit mit acht rignis Duvon. 

Streikende Arbeiter zu Gefängnis derurteilt 
enbang mir dem im Seprember vorigen Jahres ei von Pertowiez in itowo bei Poſen Fum 

Arbeiter vor dem 
terung und Widerſtand gegen 
Das Gericht verurteilte n mer Gefängnisſtrafe von je 3 Monaten und iprach E 

Wit der Hergabel den Schädel eingeſchlagen 
en Eat Dedcze bei Poſen hat der 20 Jahre alte Land⸗ ratmt dem 16 Jehre alten Ärbe Legen Przubyte 

(bel verietzt und ihm den Schädel ein⸗ 
oſem Juſtande wurde der Verletztte ins 
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DSorn Zuge witgefchleit 
Unfall des Königsberger Oberbürgermeiſters 

Oberbürgermeiſter Dr. h. c. Lohmener 'erg, der em Donnerstagabend mit dem DaZuge 23.55 Uhr nach Ber⸗ Iin ſabren maßte, kam auf den Bahnſteig, als der Zug be⸗ reits in Fuhrt war. Dr. Lohmener üprang auf den Zug, kam zwiſchen den beiden Schlafwagen zu Fall und wurde mehrere Rrier meit mitgeſchleift. Der Zug wurde zum Srehen gebracht Dr. Lobmener hatte fich am Geländer des cSlafwagens feßtbalten können. Außer Hautabichnrinn 
der iſt i      

   



  

Volens Haltung gegen Danzig 
Erklärungen des polniſchen Außenminiſters 

Am Sonnabend jſand die Debatte im Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuß des Seim über die Außenpolitik Polens ihren Ab⸗ 
ſchluß. Außenminiſter Zaleſki ergriff dabei noch einmal 
das Wort zu einer kurzen Erwidernng auf Ve recht ſcharfen 
Kritiken der Oppoſition. Er erklärte dabei u. a., daß die 
polniſche Regierung am 30. September 1930 an den Völker⸗ 

bundskommiſſar in Danzig einen Antrag über die Behand⸗ 
Iung der polniſchen Minderheit in der Freien Stadt gerichtet 
habe, der insbeſondere die Stellung der Polen im Danziger 
Schuiweſen, den freien Gebrauch der polniſchen Sprache vor 
den Danziger Behörden uſw. betrifft. Es ſei zn erwarten, 
daß im Lare der nächſten Monate die Völkerbundsinſtanzen 
ſich mit dieſem Antrage befaſſen würden. Ferner betonte der 
Miniſter, daß Polen unabänderlich auf ſeinem ablehnenden 
Standpunkt gegenüber der Klage des Danziger Senats 
gegen die Bevorzugung des Gdingener Haſens verharre. 

Dr. Friedrich Wolfs Verhaſtung 
Roch nichts Genaues ſeſtzuſtenen 

Wir meldeten ſchon am Sonn⸗ 
abend im größeren Teil uuſerer ů 
Auflage daß der bekannte Stutt⸗ 
garter Arzt und Schriftſteller Dr. 
Friedrich Wolf, Verfaſſer des 
Stückes „Cyankali“ wegen angeb⸗ 
lichen Veröbrechens nach 8 
haftet worden iſt und u 
Aerztin Dr. Jacobowitz⸗ . 
Ueber die näheren Umſtände er⸗ 
fährt man: Donnerstag abend 
kamen zwei Kriminalbeamte in 
ſeine Stuttgarter Wohnung und 
berhafteten ihn. Seine Frau war 
gerade abweſend. Die Nacht vom 
Donnerstag auf Freitag wurde er 
im Polizeipräſidium verhört, und 
Freitag morgen ins Unterfuchungs⸗ 
gefängnis eingelicfert. Wie man 
Hört, entſpricht die Mitteilung, daß 
Or. Friedrich Wolf Honorare ent. 
gegengenommen habe, nicht den Tatſachen, ſo daß gegen ihn 
bie Anklage gewerbsmäßiger Abtreibung nicht in Frage kom⸗ 
men lann. Die Unterſuchungshaft übt auf ihn einen höchſt 
nachteiligen Einkluß aus. Der Mangel an Leſeſtoff und Be⸗ 
wegung iſt beſonders verhängnisvoll für einen Menſchen wie 
ihn, der geiſtig und körperlich außerordentlich etiſt und ſich 
ſportlich viel betätigt. Seine Nerven ſind bereits erhbeblich an⸗ 
gegriffen. Die Rechtsbeiſtände Dr. Wolfs lehnen, im Augen⸗ 
blick Erklärungen zur Sache ab. 

   

  

    

  

    

    

  

Dr. Frievrich Wolf. 

  

  

Blutige polttiſche Zuſammenſtöße 
In Braunſchweig 

In Braunſchweig veranſtalteten die Nationalfozialiſten am 
Sonnabendabend einen Fackelzua. Für andere Verbände be⸗ 
ſtaud Umzugsverbot. Bei dem Umzug durch die Stadt kam es 
mehrfach zu Zuſammenſtößen mit politiſchen Gegnern: es gab 
auf beiden Seiten Verletzie. Iu der Innenſtadt herrſchte bis 
in die Nachtſtunden Unruhe. Am Landestheater und an der 
Garniſonkirche waren von Unbekannten rote Fabnen aufge⸗ 
zogen worden. Auch am Sonntagnachmittag erfolgten Zuſam⸗ 
menſtöße, bei denen es Verletzte gab. 

In Stuttgart 

In der Nacht zum Sonntag kam es in Stuttgart in einer 
Straße der inneren Stadt zwiſchen Nationalſozialiſten und 
Reichsbannerleuten zu tätlichen Auseinanderſetzungen, die 
einen großen Umfang annahmen und bei denen es nach dem 
Bericht der Polizei auf beiden Seiten Verletzungen durch 
Hieb⸗, Stich⸗, Wurf⸗ und Schußwafſen gab. 9 Verletzte wurden 
ins Kranlenhaus eingeliefert, die bis auf einen, der eine er⸗ 
bebliche, aber nicht lebensgefährliche Stichverletzung aufwies, 

„wieder entlaſſen werden konnten. Die Geſamtzahl der Ver⸗ 
lepten konnie noch nicht feſtgeſtellt werden. 

   

  

  

  

  

Auf der Spur des Tüters von Nöntgental 
Die Potsdamer Staatsanwaltſchaft hat auf die Ermitt⸗ 

Inna der Täter, die den mörderiſchen Ueberfall auf das 
Lokal „Edelweiß“ in Röntgental bei Berlin verübt haben, 
eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. 

Die Unterſuchungen der Polizei haben inzwiſchen eine 
recht deutliche Spur ergeben. So konnte die genaue Perſo⸗ 
nalbeſchreibung eines Mannes erlangt werden, der wahr⸗ 
ſcheinlich mit der am Tatort gefehenen Perſon identiſch iſt. 
Ferner wurde feſtgeitellt daß die tödlichen. Schüſſe aus der 
Waffe mit 9⸗Millimeter⸗Munition absegeben worden ſind. 

    

Wer gibt am meiſten aus? 
Heeresdebatte im Ausſchuß des polniſchen Senats 

Im Haushaltsausſchuß des polniſchen Senats wurde bei 
Beratung des Heeresetats von den Nationaldemokraten die 
Streichung von 12 Millionen Zloty bei den Cffisiersgehältern 
und 2 Millionen beim Dispoſitionsfonds verlangt. Der vom 
Regierungsblock geſtellte Berichterſtatter erkläarte demgegenüber, 
daß Polens Heeresausgaben feit fünf Jahren unverändert um 
800 Millionen Zlom ſich bewegen, während in Deutſchland das 
Heeresbuvget über 2 Milliarden Zloty und in der Sowjet⸗ 
union etwa 5 MWilliarden Zloty betrage. ů 

Ein ſozialiſtiſcher Senator richtete an das Kriegsminiſte⸗ 
rium die ironiſche Aufforderung, daß polniſche Offiziere, wenn 
ſie Ueberfälle auf oppoſitionelle Politiker unterneh das 

    

u, Wir das 
bei der ſchweren Mißhandlung des Vizemarſchalls des Sejms 
Dombſti vor einigen Monaten der Fall war, „derartige Helden⸗ 
taten wenigſtens in Zivillleidung ausführen möchten“. 

  

  

Die Abdroſſelung der Auswanderung. Das ameritaniſche 
Generalkonſulat in Warſchau hat aus Waſhington die Wei⸗ 
ſung erhalten, im laufenden Jahr nur 650 Viſen gegenüber 
65000 in den Vorjahren für polniſche Einwanderer nach 
Amerika auszuſtellen. Dieſe Maßnahme ſteht im Zuſammen⸗ 
hang mit der vom amerikaniſchen Kongreß beſchloſſenen bedeu⸗ 
tenden Einſchränkung der Einwandererkontingente. 

Nazi⸗Ortsgruppe tritt zur KB. über. Die Ortsgruppe 
der Natinnaliſtiſchen Partei in M. Oſchas ißt ge⸗ 
jchloßfſen szur KV D. übergetreten. 

Kriegsfilme in der Schule? Die franzöfiſche Liga für 
Menſchenrechte hat beim Miniſterium für öffentlichen Unter⸗ 
richt angeregt, zwecks Erziehung der Jugend zum Frieden 
ausgewählte Szenen aus Kriegsfilmen in den Schulen zur 
Aufführung zu bringen. Die Liga macht weiter den Vor⸗ 
ſchlag, aus dem Film „Im Weſten nichts Neues“, der ſich in 
wielen Te zur Friedenserzich äüsgezeichnet eigne, 
eine Szenenfolge fütr die kommunalen Schulen auszuar⸗ 

   

       
  

      

      beiten. 

  

ü LVamaiger Mamrihlen 

Die wilde Meiſterin 
Wenn der Mann mit den Kuckucks kommt 

Stenerzahlen iſt immer etwas ungemein trauriges. Kein 
Menſch tut das mit leichtem Herzen. Und wer's doch int, 
der verdient eigentlich ganz und gar nicht, Seuerzahler zu 
ſein. Auch Frau Aanes, die Fleiſchermeiſterin, konnte ſich 

  

von den ſaner verdienten ſüßen Guldenſcheinen nicht trennen. 
könnt l1 

  

warten, bis ich was üle, ſagte ſie in 
m an den Beamten der Stenerbehörde. Und in 

der Tat., die Lente warteten lange. Das Loch. das Frau 
Agnes mit ihren Gulden ſtopfen wollte, wurde indeſſen 
immer größer und größer. Schließlich konnte die Steuer⸗ 
behörde das nicht länger mehr anſehn. Ein Pfäudungs⸗ 
beamter wurde abgeſchickt. Er ſollte die Ladentaſſe pfänden. 

Nichtahnend und ieichten Sinns kam der Mann. in deſſen 
Wappen der Kuckuck ſteht, zu Frau Aanes ins Geſchäft. Er 
erklärte den Zweck ſeines Jommens und Frau Aanes und 
ſämtliche Würſchte und Speckſeiten an den Wänden er⸗ 
bleichten und erröteten vor Grimm. 

       

„Sie!“ ſfaate Fran Aanes ſchuaubend. wenn Sie 
Ihre Meuger an meine Kaſſe lenen, vaſſiert was.“ 

Der Pfändungsmann verdrückte ſich. Er aing ums Haus 
herum. Jetzt hat ſic ſich beruhint, ſagte er ſich dann nnd 
trat zum zweitenmal, jedoch mit mehr Entſchloſfenheit in 
das Muſeum der Rollſchinken und halben Schweine. Aber 
wie ſehr hatte er ſich aetäuſcht. Frau Agnes fauchte, der 
Mann erſchrak anfs neue und türmte ſchleunigſt. An der 
Ecke ſtand ein Schupo. Zu dem ging der wildſchlotternde 
Mann und bat ihn um Beiſtand. Klirrend ſetzte ſich die 
bewaffnete Macht in Bewegung mutig betrat der Gefandte 
des Kuckucks den ſchrecklichen Fleiſcherladen. Ohne Zögern 
aing er auf die Ladenkaſſe los. „He! Mann! Achtung!“ 
rief plötzlich der Schupomann. Der Pfändungsbeamte blickte 
ſich erſchrocken, um, er konnte gerade noch mit Rot dem 
ſcharfgeſchliſſenen Schinkenmeſſer der wil⸗ 
den Meiſtevin enlgehen 

Wegen Bedrohung hatke ſich Agues nun vor dem Richter 
zu verantworten. Nach einigem Verhandeln verdonnerte 
er die rabiate Agnes zu 100 Gulden Geldſtrafe. Das hat 
ſie uun davon. K 

    

—..— 

Dr. Laue zieht nach Potsdam. Der frühere Zoppoier Ober⸗ 
bürger ſter Dr. Laue wird am 1. April ſeinen Wohnſis von 
Zoppot nach Polsdam verlegen. Dr. Laue hat ſich in Potsdam 
ein Haus gekauft. Er wird ſich in Berlin als Sundikus und Hoch⸗ 
ichuldoßent betätigen. ne Vorleiungen als Privatdozent an der 
hieſigen Techniichen Hochichute wird Dr. Laue noch im Sommer⸗ 
ſemeſter abhalten. 

Geprüfte Hansgehilfinnen. Am tüt7. und 18. Februar ſand 
wieder eine Hauslehrlingsprüfung in der Gewerbe⸗ und 
Haushaltungsſchule Laugfuhr ſtatt. Die Prüflinge, die zwei 
Jahre im Haushalt von einer Hausfran ausgebildet waren 
und als Ergänzung der Praxis in der Beruſsſchule einmal 
wöchentlich iknterricht e en, konnten nun beweifen, was 
lic gelernt hatten. Die Prüfung erſtreckte ſich auf folgende 
Fächer: ochen, Hausarbeit, Waſchen, Plätten, Ausbeſſern, 
bauswirtſchaftliche Rechnungsführung. Die Prüfungskom-⸗ 
miſſion ſetzte ſich zuſammen aus Hausfrauen, Hausange⸗ 
itellten und Fachlehrerinnen.-Es beſtanden die Prüfung: 
Eva Ciewitzli, Paula Dautert, Gertrud Kriſchewſki, Hilde⸗ 
gard Kroll, Hedwig Lippke, Monika.Magulſki, Herta Schulz. 

Reitwerbeſeſt der Deuiſchen Studentenſchaft. Am Sonn⸗ 
abendnachmittag veranſtaltete die Reitabteilung der Deutſchen 
Sludentenſchaft ein Reitwerbeſeſt in der Artilleri aſerne. 
Nach einer lurzen Begrüßung wickelten ſich Reitvorführungen 
in bunter Folge vor den Äugen der Zuſchauer ab. Reit⸗ 
prüfungen der Anfänger und Fortgeſchrittenen, Jagdrennen, 
humorvylle Rennen, leichtathletiſche ebungen fanden den 
Beiſall der Beſucher. Eine Preisverteilung mit anſchließen⸗ 
dem geielligem Beiſammenſein beſchloß das Reitwerbeſeit. 

Anöſtellung eines Rokokomalers im Stadtmujenm. In 
den oberen Räumen des Stadtmuſenins (Fleiſchergaſſe) findet 
zur Zeit eine Ausſtelluns von Werken deß deniſchen Rokokv⸗ 
meiſters Chriſtian Wilhelm Ernſt Dietrich ſtatt, der 1712 in 
Weimar geboren wurde und 1774 in Dresden ftarb. Gegen 
1½ Orininalradierungen von Landſchaften, Genre⸗Szenen 
und religiöſen Vorwürfen bilden den Hauptbeſtandteil der 
Ansſtellung. Eine Reihe von Handzeichnungen, die Dietrich 
zum Teil als Leiter der Kunſtſchnle an der Porzellan⸗ 
manufaktur Meißen gefertigt hat, ſowie einige Oelgemälde 
geben einen Ueberblick über das Schaffen dieſes Meiſters, 
der ſeinerzeit zu den berühmteſten deutſchen Malern zählte. 

Filmvortrag für die Langfuhrer Kleingärtner. Auf Wunſch 
der Langfuhrer Kleingärtner arrangierte Herr Diplom⸗ 
Landwirt Schröter den bereits in Danzig veranſtalteten 
tilmabend über Schädlingsbekämpfung auch in Langfuhr. 
Herr Rektor Smolinſti ſtellte in liebenswürdiger Weiſe den 
Singſaal der Knabenſchule Bahuhofſtraße und die Film⸗ 
apparatur zur Verfügunn. Mit Schülern ſeines Filmkurſes 
rollte er den Film ſelbſt ab. Die lehrreiche, zugleich amüſante 
Darbietung fand bei allen Beſuchern ungeteilten Beifall und 
ließ den Wunſch nach weiteren Veranſtaltungen laut werden. 

Behinderte Außenreklame. Die lebhaften Klagen von 
ſeiten der hieſigen Kauſmannſchaft und Gewerbetreibenden, 
daß ſie infolge der beſtehenden vehördlichen Borſchriften in 
ibrer Werbung durch beſchränkte Zulafſung von Außen⸗ 
reklamen außerordentich behindert werden, hat den Deutſchen 
Reklame⸗Verband E. V., Ortsgruppe Freie Stadt Danzig, 
neranlaßt, einen Vortragsabend mit anſchließender Dis⸗ 
kuſſion für Mittwoch, den 25. Februar, im Pfeilerſaale des 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes zu veranſtalten. Als 
Referent für dieſen Vortrag iſt der Spezialiſt für Außen⸗ 
reklame, Fabritant und Werbefachmann Walter Hachenburg 
(Bremen) gewonnen worden. Es ſei noch beſonders auf die 
Einladung im Anzeigenteil der beutigen Ausgabe hin⸗ 
gewieſen. 
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Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 23. Februar 1931 

       

   
  

      

   

  

  

            

    

  

   
      

20. 2. 21. 2. 20. 2. 21. 2. 
Lrukan —2,68 —2.62 Nomy . 40.95 1.23 
Aawichoü„ 1.66 187 Desebmfta 1.70 —II.62 
Warſchan ... 1.42. 11.24 Wycztow „. 4050 40,51 
Plock „ 50,½99 - — Pultuft — ＋1.51 

geßtern heute heute 

296 2 Monteuertvibe 042 
5422 123 Viedel....—001 0.25 
„1,0 4185 Dirſchan „-0, —0,04 

„„„ 0,94 4 1,13 Einiaaa 1.88 4-1.98 
. . 41½44 4 1.68 Schiewenborß..2.08 -2,18 

Eisbericht der Stromweichfel vom 23. Februar 1931 
Von Kilometer 684 (Wloclawek) bis Kilometer 746 (Gorſt) 

i. Alsdann dis Kilometer 810 (unterhalb Cyelmno) Eisſtand 
uken bei Wielka Zlawies und Solee. Von Kilometer 810 

bis zur Mündurg eisfrei 

        

Bei Nerven⸗ u. Kopfſchmerzen 
Rheuma, Gicht, Ischias, reuſchuß ſowie Erlällungskrankheiten 
wirken Togal⸗Tabletten, d ſicher. To ſtittt nicht nur die 
Schmerzen, fondern beſeitig rankheitsſtokfe auf nauürlichem 
Wege, es töſt die Harnſäur heht alio direkt zur Wurzel 
des Uebels und iſt unjchädlich für geu, Herz und andere Orgaue. 
Wo andere Mittel verſogten und ſeibſt bei lan rigen Leiden 
wurden mit Togal ofl überinichende Erfolge erzielt! Tauſende, die 
von Schmerzen geplagt wulden, gelanglen durch Togal wieder in 
doen Genuß ihrer Gefundheit! Allein über (000 Aerzte-Gutachten! 
Man beſorge ſich alſo aus der nüchſten Aporhyke ciue Packung, be⸗ 
ſtehe aber im eigenen Inlereſſe auf Togal, cs gibt nichts Beſſeres! 
Togal jollle in keinem Hauſe ſehten, jeder jſollte Togal ſtels bei 
ſich führen! 

    
      

    

   

      

Schiff in Seenot 
Paris, 23. 2. Nach einem Funſpruch, der in Marſeille anſ⸗ 

geſangen wurde, beſindet ſich das engliſche Schiff. „Baron Sempill“ 

im Mittelmerr in Seenot. Ein Schlepper iſt aus Marſeille ausge⸗ 

lauſen, um ihm Hilſe zu leiſten. 

Wahlrückgang der Nazis — ein Symptom 
Aus ciner altpreußiſchen Stadt 

Königsberg, 23. 2. Die geſtrigen Stadtverordneten. 
wahlen in Treuburg (Oſtpreußen) braächten ein Anwachſen der 

ſozialdemokratiſchen und kommuniſtliſchen und einen Rückgang 
der nationalſozialiſtiſchen Stimmen geg Reichstags⸗ 

waͤhlen am 10. September [930. Bei einer Wahlbeteiligung 

von etwa 74 Prozent erhielten die Sozinldemotrnlen 568 

Stimmen (Septemberwahl 503 Stimmen). Die neugewählte 

Liſte Vall erhielt 17h) Stimmen, die Nationalſozlaliſten 66“ 

(101h, die Kommuniſten 360 (303), dic Wirtſchaftspartei 189 

(125), der neußewählte Bürgerblock 169, die neugewühlte 
Handwerterliſte 113 und die neue Liſte der Beamten und An 

geſtellten 458 Stimmen. 

   

  

Mordprozeß in Thorn 
Ein Mädchen durch 1 Meſſerfliche getötet 

20 Jahre alte 
ain lember v. J. 

chowo, Kreis Brieſen, er⸗ 

lsgericht hatte ſich der 
2 

Vor dem Thorner A 
Ladislaus Jagiellu zu uverankworten, der 
ſeine Geliebte, Aunn Machowna in Or., 
mordet hat. An Mordiage kam es zwiichen dem Angeklagten 
und der Machowun zu ner A nanderſetzung, du letztere die 
Veziehungen zu Ja übgebrochen hotte. L hei verietzte der 
Angelläagie dem ſchen l ofſerſtiche, davon einen direkt ins 
Herz, io daß ſie tot zujammenbrach. 

Das Gericht verurteilte Iagiello wogen Totſchlags ohne Vor⸗ 
bedacht zu 5 Jahren Zuchthaus. h. 
—————————————88888888...e.—— 

vrungen im Stabttheater. e, Montag, gebt 
adame Butterſly“ von Pucciniſuneu einſtudiert 

Dienstag wird die Tragikomödie „Das Lamm 
zum letzten Male wiederholt. 

    
        

   
  

    

   
   

    

  

     

     

Nenauſ 
die Opere, 
in Szene. 
des Armen“ von Stefan Awei 
Die Komödie „Sturm im . von Vruno Frank, die 
am Mittwoch zum erſten ate gegeben wird, iſt das erſolg⸗ 
reichſte t der leßten Zeit; ſie wurde ſeit ihrer Urauffüh⸗ 
rung in Dresden im vergangenen Herbſt von 140 Bühnen 
aufgeführt bäw. angenommen. 

Polizeibericht vom 22. und 2n. Febrnar 1931. 
nommen: 8 Perfonen; darunier: 3 ſurgen; 
2 wegen Belruges, 2 wegen Körperverletzung, à wegen? 
derſtandes, wegen Paßvergehens, mwegen Unterſchlagung, 
5 wegen Trunkenheit, 1 Obdachlofigteit, 3 in Polizeihaſt, 
2 laut Feſtnahmenotiz. 

    
     

  

   

    

  

Sterbefälle im Standesamtsbezirk Neufahrwaſſer. 
frau Wilhelmine Wicher geb. Beidatſch, 5=1 J. 1 M. — Ehe. 
E G Grußmann geb. Seegardek, 67 

S Paul Weſtphal, faſt 2 M. 

  

     Iran 

Sohn Maufred des Arbeite 

  

    

  

Bekanntmachung 
des Eraehniligs der Wahl des Vorſtandes 
der Landkrankenkaſſe für, den Kreis Dau⸗ 

ziger Völle in Dangia. 
Bei der uar zva1 ſlattge⸗ 

fundenen d der Land⸗ 

  

   

   

    

    

kraukenkoſſe i 
in m0 wurdeei 
acirint: 

1. Arbeitaeberwahl. 

ſt nur ein gultiger, Wahlvorichlas 
eingereicht. als gewüblt gekten demnach: 

dHeureuſe. Domänenväch⸗ 
Ron, 

Ritterautsbeſitzer in Undres, 
in⸗ 

als Stell vertreter: . ů 
1. Herr Friz Meyer. Gnutsbeßtzer in 

Prauſtfelde. . ů 
2. Herr Haus Kawikn. Ritterautsbeſßtzer in 

ů. rr Fobannes 
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Gutsbeñtzer in    

  

   

Rerin. 
Ohl. 

heuſtein. 
g. O 

err üuhannes Meſeck jun. Gutsbeiiber 
in Kobling. 

2. Verſichertenwahl. 
Es ſind drei Wabtvorſchlä 

auf welche insgelamt acht 
gegeben wurden: 

ahlvorſchlag . 
Vahlvorſchlag Il. 

Wablvorichlag 1IL kimmen 
Es ſind ſomit als Vertreter gewählt: 

ahlvorichlag I: 

eingereichr. 
mmen ab⸗      

    

Stimnen 
2 mincn 
   
     

  

        

  

4. ndt-Kobling. 
2. alau: 

2. Serr Jobunu StibomiMerin. L. Herr Jobann, Skibomiki⸗Rexin: 
aus Wahlrſchlaa III: 

1. Herr, Wilhelm Robde⸗Vantau. 
Als Siellvertreler freteu die vorgeichla⸗ 

genen, noch, nicht gewählten Bewerber in 
der Reihefolge ibrer Benennung ein: 

Aus Pablvorichlag L: 
1. Herr Zrund Kiornack⸗Mariehce. 
2. Herr Anton Wircaandt⸗Dumachau: 

       
    

    

rampfen. 
Nach & soa der Satzung der Kaſſe beſteht 

der, Vorſtand aus 6, Verirercru. wonon 
3 Arbeitneber und 4 Verſicherte. 

Die Hültiakeit de Wabl kunn jinuerhalb 
Die Gültingkeit d Wahl kann innerhald 

neien Kaſtc bauu. beim Kerüchernüugsamt 
des Kreiſes Tanziger Höhe angetochten 
werden. 
Danzig. den A. Febrnar 1991. 

    

     
     Der, Vorſtand der Landkrankenkaſſe für den Kreis Dausiger Vöhe.



  

Wirtschaft- Handel-Schiffabrt 

Dentſche Wirtſchuſtsführer beſuchen Rußland 
Zur Beſprechung geſchäftlicher Betätigungsmöglichkeiten 

Füllrende Perſönlichkeiten der ſich am Lieferungsgeſchäſt 
mit Rußland beteiligenden großen deutſchen Induſtriefir⸗ 
men werden ſich, wie der Oſt⸗Expreß von zuſtändiger Seite 

„ Ende Februar auf Grund einer an ſie namentlich 
enen Einladung des Oberſten Volkswirtſchaftsrates 

der Sowjetunion nach Moskau begeben. Den Eingeladenen 
ſoll während ihres kurzbemeſſenen Aufenhalts Gelegenheit 
geboten werden, mit Vertretern der Sowjetwirtſchaft Füh⸗ 
küng, zn nehmen und in die induſtriellen Aufbaubeſtrebungen 

ds Einblick zu gewinnen, nachdem in den letzten 
Jahren chon Delegationen engliſcher und amerikaniſcher 
Wirtſchaftsführer Rußland beſucht haben. Der Beſuch der 
deutſchen Wirtſchaftsführer ſoll auch Beſprechungen der ge⸗ 
ſchäſllichen Betätigungsmöglichteit der deutſchen Induſtrie 
in der Sowjetunion dienen— 

Folgende Herren paben ſich u. a. bereiterklärt, der ruſſi⸗ 
ſchen Einladung Folge zu leiſten: Generaldirektor Dr. Ernſt 
poeusgen und Dr. Borbet (Vereinigte Stahlwerke), Dr. 
Conrad von Borſig; Kommerzienrat Buſch (Linke⸗Hofmann⸗ 
Bufch⸗Werke), Geh. Kommerzienrat Buz (Maſchinenjabrik 
Augsburg⸗Nüruberah, S. Hirſch (Hirſch Kupfer⸗ u. Meſſing⸗ 
werke A.⸗G.]), Dr. Peter Klöckner, Direktor Dr. Klotzbach 
(IFried. Krupp A.⸗G.), Generaldirektor Dr. Köttgen (Sie⸗ 
men chuckert A.⸗G.), Krahe, Teilhaber der Firma Otto 
Wolfſ: Direktor Mayer⸗Etſcheit (Gutehoffnungshütte A.⸗G.), 
Generaldirektor Noé (Schichau G. m. b. 5., Gene⸗ 
raldirektor Auguſt Pfeſſer (AEch.), Geh. Kommerzienrat 
Dr. Reinecker (J. R. Reineccker A.⸗G.), und Genecraldireltor 
Dr. Ing. Reuter (Demag). 

    

   

      

  

  

     

  

  

Soundortariſe ſär Danzig und Gbingen. Im Hinblick auf 
die Frachttariſbeſchlüſſe der Schiffahrtsgeſellſchaſten. dic den 
Güter⸗ und Paffagierverkehr zwiſchen den Oſtſecehäſen und 
Neuvork nuferhalten. hat die polniſche Regiernung. einer 

  

     ſen Meldung zuſolge die Abſicht, „Abwehrmaßnah⸗ 
  

    Senerallniendant: Rudol Die Erd⸗, Mauver⸗ und 
Aſphaltarbeiten 

Iab die Lrweitenma, Des iccPadnnke Tauerkarten 
Sboraterinmé der Tewntichen Hochichule i 
Don-ig foll- ergeben werden., reiie O (Sper“. 

terlagen ſind im Haupt⸗ 
ſchſchulr. Zimmer Xr. 115. 

    

  

     
    
   

ön entn 
Angebule 

dyrt eins 
nd bis zum 7. Mürg. 12 Ubr. 

vLichen. 

Die Bauverwaltuna 

  

L. Allica und é. (Giacvia 
(3iNenene, à. 

  

  vielleitun, Geſundheitsverwaltung der Ireien Sidse 
Stadt Danzig Inirelfie 

1. ſosinl⸗Hygiseniichrr Verlonen: 

Donnersiag. pen 26. Jepruar 1981, 20 Ahr, Cbo:-Cbsa. San 
Saupnenbe ki C. Hol (Hörlaah ges Angüe ntteriln 

  

Süsnti. Uho-Gbe-Suns 
Dienexin 

  

        

  

    

     

        

   

    

    

   

  

   

  

8 San Winferten Se. Näte Zrilel 
Eintriätskatlensau —Iin Sü n i. rcdo Kuich[f Uns korzessiunierte Spiriinesen-(Holonialtvaren)-Händler 

Shbaxplek. onin r * iniç-cn 

Gor . Kate r Naaatali Krel Aeunbr erscheint in Rassen aur 
*. Mafodr Stroante De, Färn Demodon ů WerssaemmmussS 

Sutrl Bonse e am Dienstag, den 24. d- Mits, nachmitlags 4.30 Uhr, im 
Caté Germania, Hundegasse 2728 

zxwecks Vertretung unserer Fersisintezessen 
ir Das Caswwitsewerbe. am Wendepunkt! 

  

Kind 

Derwande. Nrennde 
Ehbo⸗CEho-Sans. 

Drt der Hondiuna: Noca 
[Seit. Zwiicn den beide⸗ 

  

Anfang 192 Ubr. 
Ticnstag. 21. Febrn. 

„Jurn 26 Suns 128 . 
unm 6. Eus icsSren 

des Artmnen & 
iE Bildecrn) von 

    

MWiiibo, 2 
Dunerfasten 
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Danziger Studttheater 
krernirrecher Ar 28 80 

Montas. 22. Februar. 191e Ubr: 
ie J. 

Nen einſrudierr! 

Madame Butterfly 
1 (Die kleine Fran Schmetlerlina) 

Tragsdie ciner Japancrin in 3 

gris Biumbofi. 

Betti Küver 

Veell 1 Sochreiter 

  

    e. 
licer ein Zeimanm von drc: S. 

  

           

tsgz. i Aadferglas. 
Ler Astcn vin Brüns 

Ubr- s. Sontert 

men zugunſten Gdingens und Danzias“ zu treiſen. Um den 
beiden Häſen einen normalen Warenumſchlag zu ſichern, 
würden vpolniſcherleits bexeits in nächſter Zeit entſprechende 
Anordnungen ſowohl hinſithtlich der Frachtſätze bei den vol⸗ 
niſchen Schifislinien als vorausſichtlich auch auf dem Gebiet 
der Eiſenbahntarife ausgegeben werden. 

Weiterführung des Telephonkabels Warſchan— Kattowitz. 
Die Arbeiten an dem unterirdiſchen Telephonkabel das im 
vorigen Jahre von Warſchau über Lodz und Petrikau bis 
MRadomſt gelegt wurde, jollen in der Richtung nach Czen⸗ 
ſtochau und Kattowis fortgeſetzt werben. ſobald die Witte⸗ 
rungsverhältniſſe die Wiederaufnabme der Erdarbeiten ge⸗ 
ſtatten. Der Bau von Hilfseinrichtungen und in erſter Linie 
Verſtärkeranlagen wurde auch in den B en fort⸗ 
geſetzt. Die Anlage einer Abzweigung mach Teſchen, die die 
Verbindung mit der Tſchechoſlowakei, Oeiterreich und Italien 
herſßtcüen ſon, wird zum nächſten Jahre nicht in Angriff ge⸗ 
nommen werden. 

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Lerlin am 21. Febrnar. Scheck London: 
Bankuoten: 100 Reichs mark 122,22 22,19, 11H 
—57.74, 1 amerikaniſcher Dollar⸗ 5,.1516 
graphiſche Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmart 
122,10, Warſchau 10½ Zloty: Londru 
Sterling % — 25,MM,, Holland 1110 Gulden AI5,12— 
2.Mi,S1, Zürich 10 Franken 90,10 — 90,0, Paris 10⁰ Franken 
20,1B — 4,0, Brüſſet 100 Belga 7 Neunort 
1 Tollar 5.1412 — 5,1544, Helſingfors *½ finniſche Mart 
12,947 — 12.578, Stockholm 10½ Kronen 127.65 — 137,%3, Ko⸗ 
peuhagen 100 Kronen 137,49 — 137, Mu Kronen 
137„10 — 137,77, Prag 100 Krouen 13 Wien 
100 Schilling 72,2 — 2,10. 

Warſchau vom 
8,590, Velgien 124.10— 

    

  

   
    

   

25,0% — 25,00. 
Zlotuv 37,3 

Tele⸗ 

  

  

       

      

  

  

  

      

    

        

   
   

  

    

  

        

357 20, London 13,34 
Neunork Nabe 
Prag 2, Slockholm 
Schꝛweiz 25, Wien         

Warſchauer Effekten vom 21. Februar. Bank Handlowy 108, 
Banl Polfli 153, Sole potaſowe 50, Sile i Swiatlo 73, Wegiel 
2.25, Oſtrowieckie (b) 45, Starachowice 11,75. — Drei rozentige 
Vauprämienanleihe 50, Dollaranleihe 71.50, fünfprozentige Kon⸗ 
verſionsanleihe 40,50, Eiſenbahnanleihe 103. 

Poſener Effekten vom 21. Februar. Konverſionsanleihe 49 bis 
49,25, Dollarbriefe 87, Poſener konvertierte Landſchaftspfandbriefe 

5, Roggenbriefe 14,75, Luban 48. Tendenz ruhig. 

    

   

   

  

Att den Produkten⸗Börſen 
Danzia vom 20. Februar 1931. Weizen (130 Pfund) 15 
       

        

bis und) 14.50—15, Äoagen Konſum 11.10, 
Ger nite darüber, Futtergerſt ů 
Hafer 11 50, Rongenkleie 8—8.50. W. 
10.25. K in Danßiger Gulden pro 100 & logramm. 

    

In Berlin am 21. Februar. Weizen 276—278, Roggen 158 
bis 160, Braugerſte 2—213, Futter⸗ und Induſtriegerſte 
Weh3. 716 130—146, Weizenmehl 32,50—30,0%, Roggen⸗ 
mehl 22 „50, Weizenkleie 11,25—11550, Roggenkleie 9, 
bis 1052 5 „Reichsmark ab märk. Stationen. — Landelsrechi. 
liche V aſat2 e Weizen März 290—289 (Vortag 
288 ½), Mai 3, Juli 300—.290 (299). Roggen März 
178—176 ½½, M 54—-163% Brief (1 Juli 1711—170½ 
Brief (168 7). „ 

Berliner Butiermarkt. Ojfi 
liner Butternotierungskommiſſion v 
Mark, II. 139 Mark, III. 125 Mark ; 
ruhig. 

Noſener Vrodulkten vom 21. Februar. W 
ruhig; Weizen 22—2 ruhig: M it 
Brannerßte 24— 

   

    

           

zielle Feſtſtellung der Ber⸗ 
J. Februar: I. 147 
Zeniner. 

    
Tendenz: 8 

      

    
  
  
  

  

    

      

„ grobe 11—15; Rad 
Pelu⸗ chlen, Müilieriaerdbi 

  

       mothygras 50.—100, engl. 
„Allgemeintendenz ruhig. 

  

3 i Raigras 
80—110; Buchweizen 
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Schaver. 0 2 

   

    

   

Muiit von 

mndolf 
leder en dierer Frage ntrreulerte. auch die behoruhichen Stellen 

  

Deutscher felame Verband Auktion 
Ortse uppe Freie Stadt Danzig 

Vada zum Vortrausabend Siasusaicns- 

„Hulnenreklame und Behnörden“ ,, Hoggenpfuht 78 
Referent: Reklamelachmenn Valter Hachenburg. Bremen 

aan venMaitewoch, den 28. bebruar 1881, abends a Uhr. Dienstag, d. 24 Februar d. Js., 
Fleiler-Saal des Fri-drich-Wilhelm-Schützenhauses 

gebeten. Mch an deuεm Dirkussionmsbend zu beteiligen. Der Vorstand 

Anfſon Eü„Hteen., beide in,Tanziqs Truck und Verlag, Buch⸗ 
druckerei und Verlaasaclellichattem. b 5 Tanzia Am Spendbaus b. 

  

     
  

   
Weinbergs 

Srößhßtes u. filhrendes 
Auktioneommiernehmen 

veritcigert morgen. 

‚ vormittaas 10 Uhr. 
autcs, arbrauchtes Mobiliar. wie: 

mehrere. febr wertvolle 

Speiſe-, Herren⸗, 
vertlen     

Achtune 

Sastwtirte 

  

    

   

    

tute in gerkrhehung 
18*igen Machsi OKalsteuer“ 

Je der hat Zutriti: 

      Achtunsmt 

Eercin er kesirtäitgäinz8erE. Bririlriser Mänrler in FristeILAMiIg 

   Schla zimmer⸗Einrichtungen 
in ſebr, auter. elen. Anskübrung. vollft. 
romplett. 

guten Flügel. wertv. Gramola 
Im, elelir. Anſchlnk! mit pieten Platten. 
jebr aute Pianinos, Loderkiubgarnitur. 
Bitrinelaante Büfelis mit Anrichte unb 
Bitrine. 

viele gute Einzelmöbel 
2 verj. irgnabi. Waſchnmnepngasten 2 verſ., 
Aleid breite Schlaichaliclonauc u. anders. 
Aleiderſchränke. Vertikes. ante. eiſerne u. 

3n gere u. a. 
ich⸗ u. Nachttiiche, 
nke. einzeine 

   — 9³⁵se30          

Biue nm 
Mäſche zum Waſchen. 
auich iundweife. Pid. 
33. Piennig. Ana. u. 

2 An Die. CEXed. 

  

  

   

         

   

  

   

  

der 
wertvoklen. autiken 

nußb. Barock⸗Eckſchrank 
ant. Sekretär, Seſlel, Solenel. t. Koften 
aute Kederbelten Tlich, un. Settwäjche. 
mebrere ante Süreihmgiſhin., Ceiacmälde. 
Teppicte. Deden Felditecher, Grammo⸗ 

Mebriach beiehte 
Ja⸗⸗-Stimmunas⸗ 

80 Konzert⸗KNnvelle    

      
  

  

   

  

        
    

  

      

  

   

    

  

vobonplotten. Daus. n. Wirtichaktsfachen 
nnd anderes mehr. 
Befjichtiaung zwei Sinuden vorber. 

I3ch Jaſſe täglich 

anderen Orten allei im Haushali 
überflüſſigen Möbel 

und ſonſtige Haushal:ungsgegenſtände 

      Damen- n nder⸗ 
garder. w. bill. un. 

4 cnaeci. ſowic 
kvſt. w. vill. 

v. angeiert. 

  

    
  Nrank.                abholen ASof. 
  

  

      

leeces ümmer 
il S. kindrrl. 

int-Nrau 
2* 

Beſtellungen Telephon 20, 23 

Siegmund Weinberg 
Nvereiĩidigter 
öffentlich angeſtellter Auntlonator gleine 

     
  

Zwecs abquisii. Bearbeiig. v. insera- 
Autnaäg. L reu patemierten Reklame⸗ 

  

  

    

  

Jꝶ Auftrage 

Perſianer⸗ und 
Maulwurfsmantel 

verkäflich 

  

  

  

E —— 

Snerr. Serdiasrer 
SSderbens 

Apparat werdlen in dieser Ersancte 

— lerren g 

  

  

   

  

   

     
     
        

   

      

   

  

    
    

SExiHIlicb vergidigter-Sachpenändiger Gelegenheits⸗ 
. Bürd: Altitädt. Graben 48/18. Tel 266 33 akinen, 

é Erbſchafts⸗ und Brandſchaden⸗ e 
Regulierungen üO 

nach kebördlicher Vorichrilt. werden Murene —* ſenmz 
täglich entgegengenommen- Grundititcksmarkt. 

8 den Kn- u. Werkan! 
L· 8 G. f, Möbfiertes Jimener Prauchsuecer Wänden, Es Imimer in verin. Biereichel. den Weld, und Hy⸗ 

kelt n. 2 Veld⸗ ů m Kuücenant. n, 1. OIUnDLAuie 0 Borbskenverkeür das 
Gebiet der vexlore⸗ 2 Wi mModl. Zimmerſen eer eener 

Mobl. Zimmer; Geagnſtände. d. Tier ⸗ 
und Wartenkunde 

Moes vm. SEchwarses Iugeben. werden; in 
Merx 8. ? Tr. rechis— der . Danzig. Volks⸗ 

itimme, äimmer Er⸗ 
Kleines Kabinett kolo bringen. 

von gieich zu verm. 
E Däacerguße 2. 1. 

Sut EDPI. Ji —* Weke- nar. 

    

    

  

  

    

    

    

    

   
    

  

  

      

  

. Arbeiter Augeſtellte 
und Beamte 

  

  

     
    

          

werkichaftskonart     der Genoneniesafts⸗ 
tage- 8 Aühen 

Iecere Zin .treien naestellten⸗ 
ür Kierßrücse Sal-⸗ bundes u d. Allgem. 

    

  

chen Wenmten 
Ar verüchern 

b d. eigenen Unter⸗ 
nebmen der 

   
kon n. Inb. bill 3. 
vra Henbnde (Sar⸗ 

„tearteil). Ang unt. 
597%½5an die Exped. 

  

    

  

   

    

  

        
            

HelkefiPdrng Leigöfüfdelge 
Vemernganug, 
, ichaftliche 
Serüchern 

venseürichn 
Aunskunft erteil. bzw. 
Watertal verirnden 
kontenies die Rech⸗ 
Weipenburn. S. 2181 0 

enbern. S. 18• 
Lahnchengang 21 

3, Tr. oder der or- 
itane der Bolkskie. 
Au d in Hamburg 
An der Aliter 58/57 

    

     

      

Serreraß Pl. 
Sreuſe. Sbra. 
Boltengand 4       

  

  

   


